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jährliche Abonueinent 4 ZUan 50 pfg.
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Nachträglich verweigerte Ansstellnngsvreise.

Unter den Preisen, welche auf der jüngst zu Breslau ab-
gehaltenen Ausstellung von den Rinderstamniheerden des landwirth-
schaftlichen Eentralvereins für Schlesien erworben wurden, befindet
sich nach Ausweis der nach Beendigung der Prämiirung seitens der
DeutschenLandwirthschafts-Gesellschaft alsbald ausgegebenen offieiellen
Liste in Klasse 38a, ,,Sammlungen von schlesischem Landvieh«, auch der
dem landwirthsch Centralverein als Aussteller jener Heerden zuerkannte
I. Geldpreis im Betrage von 621 Mk. Die Auszahlung dieses
Preises, welcher, beiläufig bemerkt, nicht aus den Mitteln der
Deutschen LandwirthfchaftssGesellschaftoriginirt, sondern sich aus 321
Mark Einsätzen der Concurrenten und aus einem Parallelpreise der
Stadt Breslau in Höhe von 300 Mk. zusammensetzt, ist nachträg-
lich, und obgleich denselben, wie schon erwähnt, die offieielle Lifte

aufführt, von dem Directorium der Deutschen Landivirthschasts-
Gesellschaft abgelehnt worden.

Die Verweigerung des Preises muß schon aus diesem Grunde
befremden, sie erscheint aber bei näherer Beleuchtung der vorliegen-
den Umstände geradezu als ein Act der Willkür, welcher dem An-
sehen der Deutschen LandwirthschaftssGesellschaft Abbruch thun muß.
Es liegt deshalb im Jnteresse der letzteren, wenn die Angelegen-
heit öffentlich zur Sprache gebracht wird.

Nachdem der landwirthschaftliche Centralverein für Schlefien
als Züchtervereinigung im Sinne der Ausstellungs-Ordnung aner-
kannt worden war, machte er von der ihm damit zuerkannten Be-
fugniß, selbst als Ausfteller aufzutreten, mit der Anmeldung von
109 seinen Stammheerden angehörigen Thieren Gebrauch. Von
denselben sollten sich 101 Stück auch um Sammlungspreise bewerben,
zu welchem Zwecke, außer dem Standgelde, noch 505 Mk. zu ent-
richten waren. Die Anmeldung wurde ohne Bemüngelnng ange-
nommen, ebenso das Geld.

Daß die schlesischen Rinderstammheerden auf der Ausstellung
einen außerordentlichen Erfolg erzielten, daß sie in Bezug auf Zucht-
werth und «Conditio·n selbst den Anforderungen strenger Richter voll
Genüge leifteten‚ Ist m zahlreichen Berichten laiidwirthfchaftlicher
Fachblätter, sowie von hervorragenden Sachverständigen ausgesprochen
worden, und fand in der Zuerkennung zahlreicher werthvoller Preise,
selbst der Sieger-, beste. Wettpketsh beredten Ausdruck. Niemand
machte damals gegen des Urtheil beginnt; Bedenken geltenb, Ein-
spruch wurde gegen dasselbe von keiner Seite erhoben, kurz alles
befand sich in bester Dehnung. Die sonach als selbstverständlich
betrachtete Ueberweisung der sämmtlichen Preise erfolgte jedoch nicht,
der Geschäftsführung der Deutschen Landwirthschafis-Gesellschaft
beliebte es vielmehr, wie schon erwähnt, dem landwirthschaftlichen
Centralverein für Schlesien den ihm in Klasse 38a, „Gammlungen
von schlesischem Landvieh«, durch Richterspruch zuerkannten I. Geld-
preis —— 621 Mk. —- vorzuenthalten, und zwar — weil sie die
Qualität des Centralvereins als Aussteuer bezweifelt

Diese Auffassung ist in der That erstaunlich. Der Central-
verein war als Zuchtverein von der Deutschen Landwirthschafts-
Gesellschaft anerkannt und zugelassen worden, er bewirkte die Aus-
wahl der Schauthiere und deren Anmeldung; er bestritt aus seinen
Fonds das Standgeld, die Einsätze und sämmtliche sonstige Aus-
gaben; er übernahm während der Schau selbst alle Funetionen
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eines Ausftellers bis herab zur Beaufsichtigung der Wartung und
Fütterung der Thiere; er hat endlich auch über seine Absicht, Ge-
sammtpreife zu erwerben, keinen Zweifel gelassen. Jn der Platz-
anmeldung heißt es ausdrücklich: ·

»Die Stammheerden des landwirthschaftlichen Centralvereins
für Schlefien bewerben sich um die Gesammtpreife E, insoweit
sie für ,,Schlesisches Landvieh« ausgesetzt sind, und zwar bewerben
sich diejenigen Thiere aus den Stammheerden um die Gesammt-
preife E, welche in Klasse 26, 27 unb 27a M) angemeldet find.«

Befand sich die Ausstellungsleitung bedauerlicher Weise nicht
in der Lage, diese scharf präeisirte Erklärung zu verstehen, so wäre
sie mit Rücksicht auf die erhaltenen und ohne Skrupel eingestrichenen
Einsätze verpflichtet gewesen, sich Belehrung rechtzeitig zu verschaffen.
Keinesfalls war dieselbe aber berechtigt, wegen eines Jrrthums
ihrerseits, welcher durch die unter D 7a unb_-8 der Ausstellungs-
Ordnung erwähnte Prüfung der Anmeldungen leicht hätte beseitigt
werden können — definitiv ertheilte Preise zu beanstanden.

Zudem erkennt das Directorium die Eigenschaft des Central-
Vereins als Aussteller in der unzweideutigften Weise dadurch an,
daß es ihm —- dem Centralverein — den in eben jener Classe und
unter völlig gleichen Umständen erworbenen Ehrenpreis überweist.
Lagen principielle, sachlich begründete-J Bedenken, den Centralverein
bei den Sammlungen als Aussteller-kjgelten zu» lassenL wirklich vor,
so durfte in einfacher Confequenz auch dieser Ehrenpreis ihm nicht
verabfolgt werden.

Andere Gründe, als die vorstehend gekennzeichneten, lediglich
auf eine irrthümliche Auffassung zurückzuführenden, ganz ungerecht-
fertigten Bedenken werden für die Verweigerung des Preises nicht
angegeben. Und welcher Art könnten diese auch fein! Hatten die
Richter bei seiner Zuerkennung ihre Befugniß überschritten? Hatten
fie sich durch irgend einen Umstand über die Würdigkeit des Objectes
täuschen lassen?

Nichts von alledem — die Verleihung des Preises erfolgte in
jeder Beziehung zu Recht. Das Vorgehen der Geschäftsführung
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft erscheint hiernach als
durchaus unbillig und willkürlich.

Nach den mannigfachen hinsichtlich bei der Prämiirung auf der
vorjährigen Ausstellung zu Frankfurt axM. zu Tage getretenen
Schwierigkeiten ist es doppelt zu beklagen, daß das oben beleuchtete
Vorkommniß nicht der einzigeschwere Mißgriff ähnlicher Art war.
Auch bei der Preisvertheilung in Abtheilung H —- Zugprüfung für
Rinder —- sind Zwischenfälle zu verzeichnen, die als Mißtrauen
erweckend unbedingt hätten vermieden werden sollen. Hier hatte
die Jury über Preise verfügt, die in der Ausstellungs-Ordnung
nicht vorgesehen waren, weshalb eine Reduetion derselben seitens
des Directoriums stattstand. Dies geschah in der Weise, daß z. B.
die Voigtländer des Grafen Tschirschkh-Renard, welchen von dem
Preisgericht der I. Preis zuerkannt worden war, nur eine ,,Ehrende
Anerkennug« erhielten, der I. Preis dagegen den mit dem II. Preis
ausgezeichneten Ochsen des Herrn Schrewe-Kleinhof zufiel u. s. w.
Als gegen diese Aenderungen, weil mit ihrem Urtheil in Widerspruch
befindlich, von den Richtern Protest erhoben wurde, sah sich zwar
das Directorium veranlaßt, noch zwei Ehrenpreise auszusetzen und
so eine Correctur seiner bereits veröffentlichten ersten Liste nachträg-
lich zu bewirken, dies ändert jedoch nichts an der Thatsache, daß
eine Verschiebung der Prämien stattgefunden hat, welche dein Spruch
der Jury entgegenläuft und für die eine ausreichende Begründung
in keiner Weise vorhanden ift.

Der Schreiber dieses, selbst Mitglied der Deutschen Landwirth-
schafts-Gesellschaft, glaubt die Ziele der letzteren nicht mangelhaft
zu verstehen, wenn er in der würdigen Durchführung ganz Deutsch-
land umfassender landwirthschaftlicher Ansstellungen deren wichtigste
Aufgabe erblickt. Möge das Directorium die ersprießliche
Entwickelung derselben nicht dadurch erschweren, daß sich ähnliche
Vorgänge wiederholen und daß damit in die Organisation der
Schauen so bedenkliche Neuerungen hineingetragen werden, wie das
System der willkürlichen Preisverweigerung und der Verschiebung
von Prämien nach Gutdünken. Nach den im vorstehenden betrach-
teten Fällen sind Befürchtungen in dieser Beziehung leider nicht
unbegründet—szum lebhaften Bedauern derjenigen, welche der hierin
für die Stellung der Deutschen Landwirthfchafts-Gesellschaft und für
die Erfolge ihrer Ausstellungen liegenden Gefahr sich nicht
verschließen. Ziegert-Nisgawe.
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Der Viehhandel und das neue deutsche bürgerliche Gesetzbuch

1. Die bezüglichen Bestimmungen des Entwurfs .

Jn Nr. 68 des ,,Landwirih« ist auf die Wichtigkeit der Be-
stimmungen des im Entwurf vorliegenden neuen deutschen bürger-
lichen Gesetzbuches und auf die Nothwendigkeit hingewiesen worden,
diese Bestimmungen auch in landwirthschaftlichen Kreisen, nament-
lich aber in den landwirthschaftlichen Vereinen gründlich zu
besprechen, Das für diese Zwecke nothwendige und nützliche Material
zusammenzutragen, wird zum Theil die Aufgabe der landwirth-
schaftlichen Presse fein. Mit Rücksicht hierauf ist heute zu registriren,
daß eine anerkannte Autorität auf thierärztlichem Gebiet, Dr.’ H.
Pütz, Professor der Thiermediein an der Universität zu Halle, sich
zu der vorliegenden Frage hat vernehmen lassen. Derselbe ver-
öffentlicht in der ,,Milch-Zeitung« eine sehr eingehende Abhandlung
über diese wichtige Angelegenheit; der ersteren ist das sehr schätzens-
werthe Material entnommen, welches wir den Lesern des »Landwirth«
in drei Artikeln unterbreiten werden, und welches sehr geeignet ist,
das Urtheil zu klären, bezw. zu festigen. Die einschlägigen Be- .
stimmungen des neuen Gesetzes nebst Begründung, die bereits früher
zur Sache gefällten Urtheile hervorragender landwirthfchaftlichen
Körperschaften, Oekonomieeollegium, Landwirthschaftsrath u. f. w»
und endlich die Ansichten des genannten bedeutenden Veterinärs
werden daher voraussichtlich das Interesse der Leser finden f»und.
daher hier wiederzugeben sein.

Bevor in der heutigen Nr. die Bestimmungen mitgetheilt
werden, möge unter Hinweis auf die Ausführungen des Artikels in
Nummer 68 des »Landwirth« daran erinnert fein, daß es sich in

Deutschland um drei Rechtsshsteme handelt, nämlich um das römische,
das deutsche und das sogenannte gemischte System. Nach dem
römischen Recht haftet im Wesentlichen der Verkäufer für alle ver-
borgenen Fehler, Mängel u. s. w., welche den Thieren schon beim
Verkauf angehaftet haben, es muß aber der Käuser innerhalb einer
bestimmten Zeit nachweisen, daß dies der Fall war, daß also
z. B. ein Pferd schon beim Ankan an sogen. Mondblindheit, Rotz,
Dämpfigkeit, Koller u. s. w. gelitten hat. Nach dem deutschen Rechts-
shstem haftet der Verkäufer für bestimmte Mängel, Krankheiten
u. f. w. eine bestimmte, gesetzlich fixirte Zeit, in Preußen z. B.
für Rotz 14 Tage, für Dämpfigkeit 28 Tage u. f. w., und nach
dem sogen. gemischten System haftet der Verkäufer gleichfalls für
Mängel nach Maßgabe des römischen Rechts, die Beweispflicht wird
aber für den Käuser insofern erleichtert. als für die innerhalb 24

Stunden hervortretenden sogen. Nachtkrankheiten, ferner für gewisse
Mängel bestimmter Hausthiere, wenn sie innerhalb einer gewissen
Frist offenbar werden, eine Vermuthung ihres Vorhandenseins schon
zur entscheidenden Zeit aufgestellt wird.

Der Entwurf des neuen deutschen bürgerlichen Gesetzbuches
stellt sich, wie bereits in Nr. 68 mitgetheilt wurde, auf den
Standpunkt des deutschen Systems, d. h. alfo, im Wesent-
lichen auf denjenigen der gesetzlich festgestellten »Gewährs-
mängel“ unb ,,Gewährsfristen.« Die Rechtsverhältnisse des Vieh-
lsandels werden im Abschnitt V- i§ 381 bis § 411) be,=
handelt, welche sich auf die »Gewäbrleistung wegen Mängel der ver-
txußerten Sache« beziehen. Die §§ 381 bis 398 haben es mit
den Sachen überhaupt, mit allen Sachen zu thun, die Kenntniß
ihres Wortlautes ist zum Verständniß nicht unerläßlich, wogegen
der Rest des gekennzeichneten Gesetzabschnittes sich mit den Thieren
speciell beschäftigt Dieser Theil lautet:

§399. Die Vorschriften der §§ 381—387, 389«bis 398 gelten für
Verträge, welche die Veräußerung von Pferden, Eseln, Maulefeln und
Maulthierem von Rindvieh, Schafen und Schweinen zUM Gegenstand
aben, nur in so weit, als nicht in den §§ 400-411 ein Anderes

bestimmt ist. ..
400. Der Veräußerer haftet in den Fallen des § 399 nur wegen

bestimmter Mängel (Hauptmängel) und wegen solcher auch nur dann, wenn
dieselben bis zum Ablauf bestimmter Fristen (Gewahrfristen) zum Vorschein

fomngxiie. Bestimmung der Hauptmängel und Gewährfriften erfolgt für jede
einzelne Thiergattung durch eine mit Zustimmung des Bundesrathes zu er-
laffenbe kaiserliche Verordnung. Diese erordnung kann auf demselben Wege
ergänzt und abgeändert werden. « _

401. Die Gewährfrist beglnnt mtt Ablan des Tages, an welchem
in Ansehung des Thieres die Gefahr auf den Erwerber übergeht.

§ 402» O enbart sich ein Hauptmangel biszum Ablaufe der gesetz-
lichen Gewährfri t, so wird vermuthet, daß das Thier schon u der Zeit, n
welcher die Gegihr aus den Erwerber uberging, mit dein N angel beha et
gewesen fei. iefe Vermuthungjritt jedoch nur dann ein, wenn der r-
werber spätestens innerhalb 24 Stunden nach Ablauf der Gewähkfrist ent-
weder dem Veräuåerer den Mangel angezeigt oder wegen des letzteren Klage

 

gegen den Veräu erer erhoben, oder zur Sicherung des Beweises die Beweis-
ernehmung von Sachverständigen in Antra ebkncht hat

stattzugeben,
nicht

cheins

aiifnahme durch
(§ 447 ff. der Civilproceßordnung). Einem solchen Antrage it
auch wenn das Erforderniß des § 449 Nr. 4 der Civilproeeßordnun
vorliegt. Mit dem elben kann der Antrag auf Einnahme des Augen und auf Vernehmung von Zeugen verbunden werden.
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§ 4():-3. Hat der Erwerber dem Veräußerers den Mangel angezeigt, so
ist der Veräußerer gleichfalls befugt nach Maßgabe des § 402 Beweis-
aufnahme zur Sicherung des Beweises zu beantragen. _

§ 404. Der Erwerber kann nur die Wandelung, nicht auch die Minde-
rung verlangen. —- Die Wandelung kann von dem Erwerber auch in den
Fällen des § 4:30 (i. Anmerkung S. 642) verlangt werDen. Der Erwerber
hat in diesen Fällen dem Veräußerer für das empfangene Thier dessen
Werth zu vergüten. Der Werth bestimmt sich nach dem Zeitpunkte, in
welchem der Erwerber die nach den Vorschriften des § 430 Die Wandelung
ausschließende Handlung vorgenommen hat.

§ 405. Wird der Vertrag infolge der Wandelung rückgängig gemacht,
so hat der Veräußerer dem Erwerber insbesondere auch die Kosten einer
thierärztlichen llnterfuchung und Behandlung, sowie der Fütterung und
Pflege des veräußerten Thieres unter Abzug der von diesem etwa gezogenen
Nutzungen zu vergüten.

§ 406. Entsteht über das Recht der Wandelung ein Rechtsstreit, so
kann jede sBartei, sobald die Besichtigung des Thieres nicht mehr erforderlich
ist, die öffentliche Versteigerung des letzteren und die öffentliche Hinterlegung
des Ertrages verlangen. »

§ 407. Der Anspruch auf Wandelung verjährt mit der im § 397 be-
eichneten Wirkung mit Ablauf von zwei Wochen. — Mit Ablauf einer

gleichen Frist verfährt der Anspruch auf Schadenersatz, sofern nicht der An-
spruch darin sich gründet, daß der Mangel wissentlich verschwiegen ist. —
Die Verjährung beginnt mit Ablauf der Gewährfrist.

§ 408. Betrifft die Veräußerung ein nur der Gattung nach bestimmtes
Thier, so steht dem Erwerber außer dem Rechte der Wandelung auch das
Recht au, Die Lieferung eines mangelfreien Thieres an Stelle des mangel-
haften an forDern. _

Auf dieses Recht finden die Vorschriften der §§ 405 bis 407 ent-
sprechende Anwendung-

§ 409. (Ein allgemeines Versprechen des Veräußerers, »wegen aller
Mängel haften zu wollen”, ist nur auf die Hauptmängel zu beziehen.

§ 410. Jm Falle der Vereinbarung einer Abkürzung oder Verlängerung
der Gewährfrist finden die Vorschriften der §§ 401—408 mit der Maß-
gccrhbe Anwendung, daß die vereinbarte Gewährfrist an die Stelle der gesetz-
li en tritt.

§ 411. Hat der Veräußerer die Haftung wegen eines nicht zu den
Hauptmängeln gehörenden Mangels besonders übernommen, so finden die
Vorschriften der §§ 404—406, 408 unD wenn zugleich eine Gewährfrist ver-
einbart ist, außerdem die Vorschriften der §§ 401—4():3, 407 entsprechende
Anwendung. Jst eine Gewährfrist nicht vereinbart, so verjähren die An-
sprüche auf Wandelung und Schadenerfatz mit Ablauf von sechs Wochen;
die Verjährung beginnt mit dem Zeitpunkte, in welchem das Thier dem
Erwerber übergeben ist.

Die Gründe, warum die Commission sich für das deutsche Primip ent-
schieden hat, lauten folgendermaßen:

»Aus dieser Darstellung ergiebt fiel), daß nicht nur das bestehende Recht,
sondern auch sonst die Ansichten in Beziehung auf eine neue Gesetzgebung
weit auseinander gehen. Sache des Gesetzgebers ist es aber, in erster Linie
das praktische Bedürsniß in’s Auge zu fassen, welchem das Gesetz zu dienen
bestimmt ist, und die Rücksicht hierauf, im vorliegenden Falle also die Rück-
sicht auf die Bedürfnisse und die Förderung des Viehhandels und damit
zugleich der Viehzucht, muß bei den zu treffenden Bestimmungen den Aus-
schlag geben« wenn auch die strenge Rechtseonsequenz zu einem anderen Re-
sultate führen würde. Daß dabei dem heutigen Stande der Veterinärs
wissenschaft die gebiihrende Rechnung zu tragen ist, versteht sich von selbst.
Man kann angeben, daß die Gründe, welche im Allgemeinen dafür sprechen,
dem Veräußerer die Haftpflicht für verborgene unD nicht unerhebliche Mängel
der veränßerten Sache aufzuerlegen, an sich auch bei dem Viehhandel zu-
treffen, Die Rechtslogik daher dazu führen würde, auch die Gewährleistung
beim Viehhandel unter das römischirechtliche Princip zu stellen, welches bei
leblosen Gegenständen den Anforderungen des Verkehres gerecht wird. Allein
es sind gewichtige praktische Bedenken, welche dagegen sprechen, indem der
Umstand, daß der Viehhandel es mit lebendigen Qrganismen zu thun hat,
im conereten Falle die Entscheidung der Fragen, ob ein Fehler der be-
zeichneten Art vorliege, und noch mehr, ob der Fehler schon zur entscheidenden
Zeit vorhanden gewesen, im hohen Grade erschwert und bei der Abhängigkeit
der Entscheidung nach allen diesen Richtungen in jedem einzelnen Falle von
dem schwierigen Gutachten Sachverständiger einestheils für den Erwerber
ein günstiger Erfolg sehr unsicher und fraglich gemacht, anderentheils für den
Veräußerer ein unleidlicher Zustand der Ungewißheit bis zum Ablauf der
Verjährungsfrist herbeigeführt wird, während solche Rechtsunsicherheit und
Rechtsungewißheit den Viehhandel in empfindlicher Weise zu schädigen ge-
eignet sind. Gerade um diesen Rachtheilen im Interesse der Landwirth-
schaft und des Handelsverkehres zu begegnen, hat die Gesetzgebung
zu der Aufstellung von Gewährmängeln, Gewährfristen und Prä-
sumtionen gegriffen. Zwar werden, wie gezeigt, von einzelnen
deutschen Regierungen günstige (Erfahrungen, Die mit dem römischen
Prineipe gemacht werden, bezeugt. Allein andere Regierungen
haben auf dem Boden des römischen Prineipes die in Süddeutschland schon
früher gemachten ungünstigen Erfahrungen mit diesem Prineipe bestätigt,
und sich für das Verlassen desselben ausgesprochen, indem der Käuser trotz
Der‘ Dem Verkiiufer obliegenden allgemeinen Gewährpflicht für alle verbor-
genen Mängel wegen der Schwierigkeit und Ungewißheit der Beweisführung
des erforderlichen Schutzes entbehre. Alle diejenigen Regierungen aber, in
deren Ländern die Gesetzgebung auf dem deutschrechtlichen Princip basirt,
haben sich für die Beibehaltung desselben energisch verwendet und konnten
sich hierfür auf Grund umfassender (Erhebungen auf Die günstigen Erfahr-
ungen, welche mit jener Gesetzgebung gemacht worden, unD ihren ersprieß-
lichen Einfluß auf die Verkehrssicherheit berufen. Die erwähnte Rücksicht
auf die Erzielung möglichster Sicherheit des Handelsverkehrs mit Vieh ist
es, welche dafür spricht, auch die gemeinsame deutsche Gesetzgebung auf
das deutschrechtliche Princip zu bauen. Der Veräußerer weiß in diesem
Falle von vornherein, wofür er zu haften hat, und ist der seine Rechts-
sicherheit bedrohenden Gefahr-, je nach dem unsicher-en Resultate von Sach-
verstäiidigensGutachten für alle möglichen Mängel bis zur Verjährungsfrist
haften zu müssen, enthoben, während andererseits der Erwerber der Be-
schränkung der gesetzlichen Haftpflicht gegenüber den Vortheil der ihn des
schwierigsten und zweifelhaftesten Beweises überhebenden Rechtsvermuthung
hat und erforderlichenfalls eine Ausdehnung der Gewährleistungspflicht des
Veräußerers auf weitere bestimmte Mängel vereinbaren kann. Diese großen
praktischen Vortheile sind es, welche dem deutschen Principe, ungeachtet der

fortgesetzten Angriffe, den Eingang in die neueren Gefetzgebungen verschafft
haben. Es muß dahingestellt bleiben, welchen Einfluß die Wahl des Prin-
cipes im allgemeinen auf die Zahl der Processe ausgeübt hat, da diesfalls
widersprechende Behauptungen vorliegen, und es an dem erforderlichen
statistischen Material fehlt; für Süddeutschland wird der diesfällige Einfluß
des deutschrechtlichen Prineipes allseitig als ein günstiger geschildert. Der
Behauptung aber, daß die Beschränkung der Gewährfrist auf bestimmte
Mängel das öffentliche Rechtsbewußtsein verletze, steht Die von den betref-
fenden Regierungen auf Grund der gemachten Erfahrungen bezeugte That-
fache entgegen, daß man insbesondere in den diesfalls maßgebenden land-
wirthschastlichen Kreisen mit der auf dem deutschrechtlichen Principe be-
ruhenden Gesetzgebuug zufrieden sei, daß sie dem Bedürfnisse vollkommen
entspreche, und daß daher eine Rückkehr zum römischen Principe den Wün-
schen der nächstbetheiligten Kreise widerstreiten und im Handel und Verkehr
als ein empfindlicher Rückschritt und als eine Störung der bisherigen
Rechtssicherheit empfunden würde. Entspricht aber, wie hiernach anzu-
nehmen ist, die auf gewiss .- Gewährmängel beschränkte Haftpflicht des Ver-
äußerers beim Thierhandel einem in den maßgebenden Verkehrskreiien er-
kannten Bedürfnisse, so ist jene Beschränkung auch von dem Gesetzgeber als
Recht zu sanktionirren, zumal die von thierärztlicher Seite aufgestellte
Behauptung, daß der heutige Stand der Veterinärwissenschaft in allen
Fällen ein sicheres Urtheil Gewähr leiste, ob ein Mangel ein heimlicher
und nicht unerheblicher und ob er insbesondere schon zur entscheidenden
Zeit vorhanden gewesen sei, von nicht minder competenter Seite in Ueber-
einstimmung mit den Erfahrungen der Praxis bestritten wird· Allerdings
ist die Schwierigkeit, Gewährmängel und Gewährfristen in befriedigender
Weise festzustellen, nicht zu verkennen. Allein es handelt sich hierbei nur
um die Eonstatierung einer auf Die Erfahrung gebauten Regel, welcher
gegenüber der Gegenbeweis wenigstens in Ansehung der Entstehungszeit des
Mangels im einzelnen Falle offen bleibt.“

Leider wird das Verständniß der ganz klaren Sachlage durch
den unglaublich schlechten Stil dieses Theiles der Motive dem
»Richtjuristen« wesentlich erschwert!

Fr. Amtshandlungcn am Sonntag.

In Nr. 62 des ,,Landwirth« von diesem Jahre findet sich
folgende Frage veröffentlicht:

Ju einer Wegestreitigkeit liquidirte bei der zum Ersatz der
Kosten verurtheilten Partei der Rechtsanwalt der Gegenpartei
für einen an einem Sonntag abgehaltenen Localtermin zum
Zwecke der Information in der Streitsache die ihm gesetzlich zu-
stehenden Gebühren. Es ist nun die Frage, ist ein Rechtsan-
walt zu einer solchen Handlung an einem Sonntag berechtigt,
unD muß die verurtheilte Partei sich dieselbe als gesetzlich zu-
lässig gefallen lassen?

Die gesetzlichen Bestimmungen über die äußere Heilighaltung
der Sonn- und Festtage bezwecken einestheils die Förderung des
Besuches des Gottesdienstes und den Schutz des Gottesdienstes
durch Fernhaltung ruhestörenden Lärms, anderntheils den Schutz der
Arbeiter und bestimmter Arbeiterklassen gegen die Heranziehung zu
Sonntagsarbeiten. Die im Interesse und zum Schutz des Gottes-
dienstes gegebenen Bestimmungen gehören dem Gebiet des Straf-
rechts und der polizeilichen Verordnungen an. Die zum Schutz
der Arbeiter getroffenen Anordnungen finden sich in der Gewerbe-
gesetzgebung.

Das Recht der Polizeiorgane, gegen die Störung der Feier
der Sonn- und Festtage Anordnungen zu erlassen, ist in neuester
Zeit in dem Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich, in der Fassung
der Bekanntmachung vom 26. Februar 1876, betreffend die Re-
daction des genannten Gesetzbuches, anerkannt, da in § 366 Nr. I a. a. O, mit Geldbuße bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft werden soll, wer den gegen die Störung der
Feier der Sonn- und Festtage erlassenen Anordnungen'zuwider-
handelt. Der Umfang aber, in dem polizeiliche Anordnungen er-
lassen werden dürfen, richtet sich lediglich nach den über das Po-
lizeiverordnungsrecht bestehenden Bestimmungen. Diese sind in
allerneuester Zeit durch das Landesverwaltungsgesetz vom 30. Juli
1883 für Preußen, unter Aufrechterhaltung der materiellen Be-
stimmungen der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-
verwaltung vom 11. März 1850, durch Festsetzung der Behörden

neu geordnet, denen das Polizeiverordnungsrecht zustehen soll.
Diese Behörden haben sich hiernach bei Erlaß von Polizeiverord-
nungen lediglich nach jenen Bestimmungen zu richten. Danach
können polizeiliche Vorschriften nur zum Schutz der Person und des
Eigenthums, zur Ordnung des Verkehrs auf Straßen, Feldern &c.,
Märkten und in Gasthäusern, zur Fürsorge gegen gemeinschädliche und gemeingefährliche Handlungen erlassen werden, und überhaupt
nur alles das anordnen, was im besonderen Interesse des Bezirks
der betreffenden Behörde und ihrer Angehörigen geordnet werden
muß. Daß hierunter auch Bestimmungen gehören, welche Die äußere
Heilighaltung der Sonn- und Festtage wahren sollen, ist seit der
Allerhöchsten Cabinetsordre vom 7. Februar 1837 in Der Praxis

nie zweifelhaft gewesen, und, wie Eingangs hervorgehoben, durch
§ 366 des Strafgesetzbuchs für das ganze Reich anerkannt. Für
den Umfang dieses Rechts ist aber jene Ordre noch jetzt maßgebend. Dieselbe schreibt vor :  

Zur Beseitigung der Zweifel über die Befugniß der Be-
hörden, durch polizeiliche Bestimmungen, die äußere Heilighal-
tung der Sonn- und Festtage zu bewahren, setze Ich für den
ganzen Umfang der Monarchie hierdurch fest, daß die Regie-
rungen, die nach den Verhältnissen der einzelnen Orte oder Ge-
genden ihres Bezirks zu diesem Zweck erforderlichen Anordnun-
gen erlassen und deren Befolgung durch Strafverbote sichern.

Die Frage, ob ein Rechtsanwalt an einem Sonntage zur Ab-
haltung eines Loealtermins zum Zweck der Information in einer
Wegestreitsache berechtigt war, ist also zu bejahen, wenn man ledig-
lich die strafrechtliche Seite ins Auge faßt, da keine Polizeiverord-
nung besteht, die es verbietet, einen Weg an einem Sonntage zu
betreten oder zu besehen. Eine andere Handlung, namentlich eine
olche, die der äußeren Heilighaltung des Sonntages zuwiderläuft,
dürfte aber bei der Jnformationseinziehung nicht vorgenommen
worden sein. Wäre das aber auch der Fall, unD könnte der be-
treffende Rechtsanwalt überführt werden, bei Ausführung jenes
Geschäfts gegen eine am Ort der Ausführung gültige Polizeiper-
ordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn- und Festtage
verstoßen zu haben, so würde das wohl feine Bestrafung nach sich
ziehen, aber ohne Einfluß auf feinen Honoraranspruch bleiben.
Jeder, der ein Geschäft daraus macht, bestimmte Arbeiten gegen
Bezahlung zu verrichten, hat den Anspruch auf Bezahlung der
Arbeit durch deren Verrichtung erworben, gleichviel, wenn und, wo
er die Arbeit verrichtet hat. Mit demselben Recht wie hier dem
Rechtsanwalt, könnte man sonst jedem Arzt fein Honorar verwei-
gern, der einen Kranken am Sonn- und Festtage besucht und be-
handelt hat. Uebrigens sei noch erwähnt, daß selbst die Civil-
proceßordnung vom 30. Januar 1877 Die Anberaumung von Ter-
minen auf Sonntage und allgemeine Feiertage nicht verbietet, son-
dern nur vorschreibt, daß Termine auf solche Tage nur in Noth-
fällen anzuberaumen sind (vgl. § 193 a. a. O.). Aus dieser Be-
stimmung folgt unbedenklich, daß alle an Sonn- und Feiertagen im
Proceß vorgenommenen Handlungen dieselbe rechtliche Wirkung haben,
wie die an Werktagen, und daß höchstens im Aufsichtswege gerügt
werden könnte, wenn ohne ausreichenden Grund das Vorhandensein
eines Nothfalles angenommen worden wäre.

Es könnte sich also nur fragen, ob die Gewerbegesetzgebung
der Geltendmachung eines Anspruchs für am Sonntag geleistete
Arbeiten entgegensteht. Das Gesetz vom 17. Juli 1878, betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung bezw. diese selbst in dem
unter dem 1. Juli 1883 veröffentlichten Text, enthält allerdings
einige Verbote gegen die Sonntagsarbeit. Dieselben sind aber auf
den vorliegenden Fall nicht anwendbar. Es schreibt nämlich vor:
§ 105: zum Arbeiten an Sonn- und Festtagen können die Ge-
werbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten. Arbeiten, welche
nach der Natur des Gewerbebetriebes einen Aufschub oder eine
Unterbrechung nicht gestatten, fallen unter die vorstehende Bestim-
mung nicht; § 126: der Lehrherr darf dem Lehrling die zu
seiner Ausbildung und zum Besuche des Gottesdienstes an Sonn-
und Festtagen erforderliche Zeit und Gelegenheit durch Verwendung
zu anderen Dienstleistungen nicht entziehen; und § 136: an Sonn-
und Festtagen, sowie während der von dem Seelforger für den
Katechumenen- und Confirmanden-, Beicht- und Communion-Unter-
richt bestimmten Stunden dürfen jugendliche Arbeiter nicht beschäf-
tigt werden-

Aus diesen Vorschriften aber folgt klar, daß sie nur einen
Schutz der abhängigen Arbeiter gegen die Heranziehung zur Sonn-
tagsarbeit unter bestimmten Voraussetzungen sein soll, daß aber
eine Beschränkung des freien Arbeiters und der Gewerbetreibenden,
also auch der Rechtsanwälte, Aerzte 2e.‚ aus freiem Antriebe an Sonn-
und Feiertagen zu arbeiten, nicht beabfichtigt war, und daß solche
Personen bei der Vornahme von Sonntagsarbeiten keinen anderen,

als den allgemeinen Einschränkungen unterliegen, die aus den im
Eingange dieses Artikels erwähnten polizeilichen Anordnungen über
die äußere Heilighaltung der Festtage folgen.

—
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Ueber die Anwendung von Thotnasphosphat.

2. Zu Hafer, Erbsen, Kartoffeln, Zuckerriiben unD Wiesen.

Jm vergangenen Jahre nun schloß ich mich, fo berichtet Rit-
tergutspächter Bredt in Carlsburg (Prov. Sachsen) weiter (vergl.
die vor· Nummer des «Landwirth« —- Red.), um ganz exacte Ver-
suche zu machen, den Märckerschen Versuchsseldern an, unD zwar

betheiligte ich mich bei Rüben zweimal, 1. auf schwerem Lehmboden
und 2. auf leichtem fanDigem Lehmboden, außerdem beiden Erbsen-,
Hafer- unD Kartoffelversuchen. Der Haferversuch mißglückte leider
durch zu starke Lagerfrucht, doch war hier vom ersten Aufgang an
eine bedeutende Ueberlegenheit der stark mit Phosphorsäure ge-
düngten Parcellen gegenüber den ohne oder nur schwach mit Phos-
phorsäure gedüngten Parcellen zu sehen und zwar (es war ein sehk

  
  

 
 

eruilleton.
Die Ansstellung in Stovenhagen.

Aus dem im »Landwirthfchastlichen Wochenblatt für Schleswig-
Holstein« veröffentlichten Bericht.

Von Lekouomicrath Borser in niel.

Saatgctrcidc. Grasfiimereieu. Braugerfte. Beweglichc Versuchs-
stationen. Staatsaufwenduugeu für die Landwirthschaft.

Nach einem flüchtigen Blick in einen Raum, welcher uns ein
interessantes Stück der Entwickelungsgeschichte der Landwirthschaft
in den verschiedenen Formen der Hand- und Ackergeräthe, auch der
landwirthschaftlichen Transportmittel 2e., veranschaulicht von einer
weit zurückliegenden Zeit bis auf die jetzige, gelangen wir in eine
weitere geräumige Halle, die unbedingt den zweiten Glanzpunkt der
permanenten lanbwirthfchaftlichen Abtheilung in sich birgt — es ist
die nordische Producten-Ansstellung. Wer die landwirthschaftlichen
Arbeiten und Bestrebungen in unseren nordischen Nachbarländern
während der letzten 10 Jahre verfolgt hat, weiß es, daß auch au
Dem Gebiete des Anbaues unD Der Veredlung der Feldfrüchte,
namentlich des Getreides, in zielbewußter Weise und nicht ohne
Erfolg gewirkt worden ist. Vortreffliche Colleetionen von Getreide
geben einen Einblick in die fruchtbringende, auf solider Grundlage
ruhende Thätigkeit des ,,Markfrökontoret«, auch anderer ähnlicher
derartiger Geschäfte; reichhaltige Sammlungen von Gerste und
Weizen illustriren die großartigen Anbauversuche, welche auf einer
größeren Anzahl von Hösen in den verschiedenen Theilen des Lan-
des ausgeführt wurden, einmal zur Gewinnung einer guten Malz-
gerste, andererseits zur Ermittelung derjenigen Varietäten vom Weizen,

2.
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Die qualitativ und quantitativ am anbauwürdigsten fein sollen.
—- Die ersterwähnten Gerstenanbauversuche sind bis zu Anfang
der 80er Jahre zurück zu verfolgen; die alljährlich abgehaltenen
Specialausstellungen, die eingehenden Berichte darüber sind mehr
oder weniger auch bei uns bekannt geworben; es ist ein entschieden
greifbarer Erfolg, daß innerhalb des Landes die für gute Malz-
gerste besonders geeigneten Böden mehr ermittelt, daß die Be-
dingungen für die Erzielung der von dem Brauer geforderten
Qualität mehr erkannt und in ausgedehnterer Weise berücksichtigt
werben. Abgesehen von dem vorzüglichen Aussehen mancher Gersten,
die hier in der Collection angetroffen werden, möge nur erinnert
fein an Die günstige Beurtheilung, welche die dänische Malzgerste
bei wiederholten Gelegenheiten im Laufe der letzten Jahre gefunden
hat, beispielsweise in Magdeburg 1885, inmitten also der bevor-
zugten Provinz Sachsen. — Die Weizenanbauversuche Dänemarks
knüpfen sich gewissermaßen an die verlautbarten Klagen der Bäcker
über die mangelhafte Backfähigkeit der englischen Weizensorten, ins-
besondere des square 11ea(1-Weizens, auch wohl an die geringe
Winterfestigkeit mancher Varietäten. Wie dort bei der Gerste der
Brauer die Bestrebungen der Landwirthe wesentlich unterstützt hat,
so hier bei dem Weizen der Mühlenindustrielle. Ich hoffe in die
Lage zu kommen, gelegentlich Mittheilungen machen zu können, ob
unD event. welche Resultate bei den verschiedenen Versuchen erzielt
worden sind; ein weiteres Eingehen an dieser Stelle würde über
den Rahmen dieses Berichtes hinausgehen. Jm hohen Grade be-
achtenswerth find auch die Collectionen feinerer Sämereien, nament-
lieh von verschiedenen Grasarten, —- sie liefern den Beweis, daß
der dänische Verein für die Verbesserung der Culturpflanzen wirk-
licher Erfolge sich zu erfreuen hat; namentlich fiel die Ansstellung

von Gräsern und Grasfaaten aus einer relativ kleinen Wirthschaft
in der Gegend von Aalborg aus; dieselbe Wirthschaft zeigt uns das
für den Export gepreßte und verpackte Heu. Viele Beachtung hat.
auch die Ausstellung des Consulenten Nielsen gefunden, von dessen
Centralversuchsstation Thstofte auf Seeland; Nielfen ist die treibende
Kraft in dem soeben genannten Verein, von ihm rühren die werth-
vollen Arbeiten her, welche einer besseren Cultur der Weiden Vor-
schub leisten sollten, und die eingehend für das deutsche Publikum
vor einigen Jahren hier in diesem Blatte s. Z. von Herrn Th. von

Neergaard behandelt und verfolgt worden sind. Bevor ich diesen
dänischen Theil der Producten-Ausstellung verlasse, wird es angezeigt
sein, des wissenschaftlichen Apparates zu gedenken, der mehr und
mehr in Dänemark zur Anerkennung gelangt durch das Shstem
,,beweglicher Versuchsstationen«, wie Docent Fjord diese Institutionen
bezeichnet. Es ist dieses ja ziemlich derselbe Weg, der für besondere
Aufgaben, beispielsweise bei Feldbersuchen, auch bei uns zu Lande
von den Pros. Dr. Märcker-Halle, Emmerling-Kiel unD von anderen
Leitern deutscher Versuchsstationen seit etlichen Jahren betreten ist.
Fjord betont, für manche Fälle gewiß mit Recht, die Vorzüge dieses
Systems der Versuchsarbeit gegenüber demjenigen, welches sich knüpft
an die einzelne, besonders dazu ausersehene Versuchswirthschaft.

Nach drei verschiedenen Richtungen hin, unabhängig von eine
ander und ohne in organischer Verbindung zu stehen, ist doch auch
wieder nach einem gemeinsamen Plan unD in jedem Falle unterstützt
mit staatlichen Mitteln in Dänemark gewirkt worDen. Es sind dieses
1. Die vorerwähnten Arbeiten P. Nielsen’s, besonders über die Be-
famung der Weiden; 2. Die Anbauversuche der Königl. landwirth- schaftlichen Gesellschaft mit Gerste und Weizen und 3. Die Versuche  



 

kräftiger, tiefer Lehmboden) und zwar zu Gunsten der leicht lös- Bei den Zuckerrübendüngungsversuchen waren die betreffenden
lichen Phosphorsäure. Zu allen Versuchen wurden je 8 möglichst Phosphorsäuregaben doppelt so stark.
gleiche Pareellen ä 1 Morgen genommen und wie folgt gedüngt: Die Resultate waren folgende-
Pareelle I. Ohne Phosphorsäuredüngung Kartoffeln.

» II. 10 Pfd. Phosphorsäure in Form von Superphosphat Pareelle I = 20,3 pCt· Stärke Ohne thsphorsäure 133
pro Morgen. » II == 19.2 do. 10 Pfd. lösl. Phosphors. (2,65 M.) 100

„ III. 20 Pfd. Phosphorsäure = 1 Etr. Thomasfchlacke. » III = 19,4 do. 1 Etr. Thomasschlacke (1,80 Mk.) 86
» IV. Ohne Phosphorsäure. » IV = 20,5 do. ohne Phosphorsäure 99
» V. 20 Pfd. Phosphorfäure im Superphosphat. „ V = 20,5 b0. 20 Pfd. Iösk- Phosphokss (5-30 Mk-)126
„ VI. 40 „ do. = 2 Etr. Thoinasschlacke. I „ VI == 19,0 do. 2 Et. Themasschlacke (3,30 Mk) 108

VIII 10 „ do. im Superphosphat. » XII = 20,1 do. 10 Pfd. losl. Phosphors., 1 Etr.
» 's 20 „ do. in Thomasschlacke. Thomasschlacke (4,4o Mk.). 86,80
» VIII. 20 „ do. im Supekphosphak» » VIII = 20,3 bo. 20 Pfd. lösl.Phosphors.(5,30M.) 108,80

Dünguugsversuchc zu Erbscu.

PareelleL 28. Febr. 12. April 10,90 Etr. Erbsen 0 11,60 Etr. Stroh 1,00Ctr.Spreu
« II- » » 0,55Ctr.Bakerguan.(2,65M.) 10,30 „ „ — 50 Pfd. 11,60 „ „ 0,90 „ „
„ III. „ 1C.Th.-Schl.(1,80)» 9,90 » „ — 90 „ 12,40 „ „ 1,20 „ „
„ IV. „ „ 10,70 „ „ 0 11,00 „ „ 1,05 „ „
„ ‘T. » 2 Ctrs do- (3,60) „ 1,10 Ctr Bakerguano (5,30) lly25 » » + 45 » 11:80 » » 1y00 » »

» VI. „ 1 Cir. do. (4,45) » 11,35 „ „ + 55 „ 11.80 „ „ 0,80 „ „
» VH- « » 0,55 (Sir. 523aferguano 12150 » » + 1'70 » 12r80 » » 1-50 » »

» VIII. „ „ 1,10 Ctr· Bakerguano 13,10 „ „ + 2,30 „ 13,80 „ „ 1,90 „ „

Durchschnitt ungedüngt . . . . . . . 10 Etr. 80 Pfd· Körner 11 Etr. 30 Pfd. Stroh
2 Etr. Thomasschlacke mehr . . . . . . 55 » do- 50 » do-
1 Cir. Thomasschlacke + 55 Psd. Bakerguano mehr 1 „ 70 „ do. 1 „ 50 „ do-
1,10 Pfd. Bakerguano Durchschnitt mehr . 1 „ 38 „ do. 1 „ 50 „ do.

Düngungsversuche zu Zacken-übeln
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1 Ohne Phosphorsäure , . d3,2-150,4
2 20 Psd. lösl. Phosphorsäure 83,1165,6 5,30 21 16,80
3 2 Ctr. Thomasschlacke . . 84,7;153,95 3,60 7 5,60
4 Ohne Phosvhorsäure . . 83,2T142,45«l
5 50 Pfd. lösl. Phosphorsäure . 84,8;189,45!10,60 43 40,40

1 — i.Drchschn.
i D. 6 u.8

6 4 Ctr. Thomasschlacke . . . 83,41187,80 7,20 41 s 32,40
7 20 Pfd. lösl. Phosphorsäure, - ,

2 Cir. Thomasschiacke . 84,4II75,30 8,90 29 ,- 23,20
8 40 Pfd. lösl. Phosphorsäure 85,15204,2 10,60 58 i

2. Frischer lehniiger Saitdboden.

1 Ohne Phosphorsäure . . . 83,85 81,6 i 90
2 20 Pfd· lösl. Phosphorsäure 8i5,()s112,6 5,30 +22 17,60
3 2 Cir. Thoniasschlacke . 86,5104,65 3,60 +14 11,20
4 Ohne Phosphorsäure . . 86,2 98,0 , ' l
5 40 Pfd. lösl. Phosphorsäure . 86,3114,9 [10,00 +24? 24

i i ; ;i-Drchschn
; - ; v. 5 u.8

6 4 Etr, Thomasschlacke . . . . 86,7»Zl47,9 7,20 -l-57; 45,60
7 20 Pfd. lösliche Phosphorsäure, F . z

2 Etr. Thomasschlacke . . 86,0‘126,4 8,905+36. 28,80
8 40 am. rötliche Phosphoksciuke . 87,0126,4 10,60i+36}
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Jch möchte nun noch kurz einiges über anderweite Anwendung
der Thomasschlacke in meiner Wirthschaft erwähnen und zwar auf
Wiesen und Klee in Verbindung mit Kainit. Jm Jahre 1886
hatte ich zunächst nur eine kleine, nasse Wiese meines Vorwerkes
versuchsweise mit 2 Etr. Kainit und 3 Ctr. Thomasschlacke pro
Morgen gedüngt. Der Erfolg war ein ganz überraschender, denn
sowohl von Heu wie Grummet hatte ich reichlich 1/3 mehr als in
anderen Jahren und dabei war das Gras mit den verschiedensten
Kleearten schön durchwachsen. Sie könnten mir nun entgegen halten,
daß ich ja keinen vergleichenden Versuch gemacht hätte, also nicht
wüßte, ob diese Wirkung der Thomasschlacke zuzuschreiben sei, und
muß ich Jhnen bis zu einem gewissen Grade Recht geben, doch
kann ich andererseits sagen, daß, wenn man bei einer Wiese7 Jahre
lang auf alle Weise sucht, die Erträge zu heben, wie ich es in
diesem Falle gethan habe, mit Kompostiren, Horden, Kainit im
Verein mit Superphosphat und Chili 2e., aber stets mit demselben
Mißerfolg, man doch wohl berechtigt ist, so plötzliche Ertragser-
höhungen der neu angewandten Düngung zuzuschreiben. Für mich
ist wenigstens der Erfolg maßgebend gewesen, und habe ich meine
sämmtlichen Wiesen im Jahre 1887 mit Kainit und Thomasschlacke
mit sehr befriedigenden Resultaten gedüngt. Ebenso habe ich im
Jahre 1887 zum ersten Male auf junge Klee- und Grasgemenge-
saaten auf nicht recht kleefähigeni Boden im Februar und März
Kainit und Thomasschlacke ausgestreut, und ich kann sagen, daß

 

auf dem Gebiete des Meiereiwesens und verwandter Gebiete,
Leitung von Fjord.

Der eine wie der andere Apparat setzt sich aus einer Central-
stelle« zusammen, an welcher der Leiter die mehr wissenschaftlichen
Arbeiten ausführt und» aus einer Anzahl von einzelnen Höfen, auf
denen er gemeinsam mit den Besitzern, also mit den praktischen Land-
wirthen, Parallelverfuche vereinbart und zur Ausführung bringt.
Als Nielson’s Centralstation dient ein kleiner Hof von 10 Hektar
Land in Tystofte auf Seeland, während die weiteren Feldversuche
auf 13 verschiedenen, meist Tesdvrpfchen Höfen, die auf den Jnseln
vertheilt sind, zur Ausführung gelangen. An Geldmitteln standen
dem Versuchsansteller jährlich 10 000 5%. zur Verfügung.

An der Spitze derjenigen Corporation, welche die Weizen- und
Gerstenanbauversuche leitet, stehen die Herren Eonferenzrath Tes-
dorpf und Graf Danneskjöld-Samsoe, während für die Ausführung
und Ueberwachung der Arbeiten der Landbrugs-Candidat Sonne
angestellt, ldem Docent Gottlieb, als Chemiker, für Weizenversuche
beigegeben ist. Der Jahreszuschuß für biefe Versuche beläuft sich
auf 8000 5%.

Die Eentralstation für das System der beweglichen Versuchs-
stationen auf dem Gebiete des Meiereiwesens und verwandter Zweige
ist »das Laboratorium für landökonomische Versuche der Königl.
Veterinär- und landwirthschaftlichen .sI)ochschUle zU Kopenhagetl«·
Dieses Laboratorium wurde im Finanzjahr1882j83 auf bem Grund
und Boden der genannten Schule mit einem Kostenaufwande von
122 000 Kr. (ausschließlich Bodenwerth) errichtet. Der Jahres-
zuschuß belief sich auf 43 320 5%., wurde erhöht auf 50000 Kr.
vom 1. April 1888 an und kommt demnächst insgesamnit auf
60 780 Kr. Während über 10780 5%. für andere Zwecke, bei-

unter

. schon sind im Stande, eine ganze Partie minderwerthig zu machen

 
 

mich die Erfolge so befriedigt haben, daß ich dieses Jahr auch
hierin vergleichende Versuche anstellen werde. Alles in Allein zu-
sammengefaßt, meine Herren, haben die diesjährigen Versuche bei
mir das Resultat gezeigt, daß auf schwerem Lehinboden die Ernte-
resultate der Art waren, daß man eher der wasserlöslichen Phos-
phorsäure den Vorzug geben möchte, daß aber die Resultate mit
Thomasschlacke, theils allein, theils in Verbindung mit leicht wasser-
löslicher Phosphorsäure so beutend waren, daß sie fernere Beachtung
auch auf schwererem Boden verdienen, daß bei Kartoffeln die Phos-
phordüngung überhaupt noch ganz unsichere Resultate ergeben hat,
daß hingegen auf den leichteren und besonders feuchten Böden die
Thomasschlacke eine ganz hervorragende Wirkung und sogar auch
eine Ueberlegenheit über die wasserlösliche Phosphorsäure gezeigt
hat; ich schreibe diese Wirkung allerdings nicht blos der Phosphor-
säure in der Thomasschlacke zu, sondern auf meinen kalkarmen,

sandigen Versuchsfeldern ist entschieden ein Theil der Wirkung dem
hohen Kalkgehalt (ea. 50 pEt,) der Thomasschlacke zuzuschreiben«
ebenso sind die Resultate bei der Wiesen- und Kleedüngung derart,
daß sie weitere Anwendungen rathsam erscheinen lassen.

 
Eiubcizcu des Weizetis.

Unter den vielen Unannehmlichkeiten, welche den Landwirth
treffen, findet sich auch der Brand im Weizen. Wenige Körner

und es ist das Streben der Landwirthe dem Uebel vorzubeugen,
sogar ein sehr gerechtfertigtes. Verschiedene Beizen sind hierzu
empfohlen, unter anderen auch das Anfeuchten des Saatgutes und
Bestreuen desselben mit Kalk, letzteres an sich ganz erfolglos, erstere
oft theuer und schlecht ausgeführt ganz nutzlos. Es lohnt sich daher
wohl etwas näher auf die Sache einzugehen, wenn auch nicht
wesentlich Neues erbracht werden kann.

Der Brand im Weizen, auch Stinkbrand genannt, ist ein kleiner
Pilz (Tilletia caries), dessen Sporen das Korn in der Aehre zer-
stören, und schließlich die äußere Schale des Kornes mit einem
übelriechenden, schtvarzen Pulver ausfüllen. Dies Pulver wird beim
Dreschen verstäubt und setzt sich an die gesunden Körner, an jedes
Härchen, in jedes Runzelchen haftend fest und kein Waschen kann
es vollständig entfernen. Jede kleine übrig bleibende Spore vegetirt
aber weiter und wird die Ursache der künftigen Weiterverbreitung
des Brandes.

Jndeß giebt es Mittel, die Lebensfähigkeit dieser Pilzsporen zu
tödten, nur darf man nicht glauben, daß das einfache Befeuchten
des Saatgutes mit irgend einer der empfohlenen Beizen hierzu ge-
nüge, vielmehr müssen sie der Einwirkung dieser Beizen ganz energisch
und vollständig ausgesetzt werden.

Nach unserer Erfahrung hat sich die später zu beschreibende
Methode des Einbeizens, wenn sie mit Sorgfalt und in der gehörigen
Zeit ausgeführt wird, stets vorzüglich bewährt. Vorweg muß be-
merkt werden, daß, wie specielle Versuche und auch die Erfahrung
lehrt, bei dieser Methode das Keimen um einige Tage verzögert
wird, indeß dürfte das um wenige Tage spätere Aufgehen der Saat
gegenüber der Sicherung gegen Brand kaum in Betracht kommen.
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die folgende Anweisung genau befolgt werden muß, sowohl, indem
man die Beize völlig wirken läßt, als auch, indem man das nach-
folgende Abtrocknen nicht länger verzögert, weil sonst die Keimkraft
gänzlich zerstört würde. Das Verfahren ist nun Folgendes-: Ein
Pfund Kupfervitriol wird in heißem Wasser gelöst und diese Lösung
in einem genügend großen Gefäß mit kaltem Wasser verdünnt, so
daß die gesammte Flüssigkeit eirea 110 Liter beträgt, in welche
dann 4 Hektoliter Weizen eingeschüttet und gut umgerührt werden.
Das Gefäß muß so groß sein, daß die Flüssigkeit mindestens handhoch
über den Körnern steht, damit die leichten und brandigen Körner
obenan schwimmen können. Dies Obenschwimmen der Brand-

körner und Sporen wird durch öfteres Rühren befördert und der
auf der Oberfläche schwimmende Schmutz wiederholt abgeschöpft und
vernichtet. Nach 12—16 Stunden wird der Weizen aus dem Ge-
fäße herausgenommen Aber es darf dies Herausnehmen nicht in
der Art geschehen, daß die Körner mittelst einer Schaufel durch die
Flüssigkeit hindurchgenommen werden, denn dadurch würde der Erfolg
sehr zweifelhaft werden, weil dann sich noch schwimmende Sporen
wieder ansetzen können, sondern es muß die Flüssigkeit aus dem
Gefäße entfernt werden, indem der größte Theil derselben abgeschövst
und der Rest durch Kippen des Gefäßes entfernt wird. Hieran
werden die Körner dünn zum Trocknen ausgebreitet, doch darf dies
Abtrocken nicht länger als 24 Stunden dauern, nach dieser Zeit
muß die Saat möglichst schnell in den Boden gebracht werden, um
jedes vorzeitige Keimen zu verhindern. Wird das Cinbeizen auf
diese Weise genau ausgeführt, so wird sicherlich sich selten Brand im
Weizen zeigen.

Vielfach wird auch vorausgesetzt oder versprochen, daß solche
Brandt-eizen auch die Saat vor Vogel- und Jnsectenfraß schützen,
dies ist aber nicht der Fall, dagegen hat sich uns folgendes keines-
wegs neues Mittel für diesen Zweck immer wirksam gezeigt: Nach-
dem der Weizen in obiger Weise gebeizt und ziemlich trocken ge-
worden ist, wird er zusammengebracht und mit etwa 4 Liter, pro
2-—21,-«.») Hektoliter Weizen, warmen Gastheer besprengt und gut
durchgeschaufelt. Nach diesem Eintheeren sollte jedes Körnchen
schwarz aussehen, darf aber nicht an ein anderes anklebenz um es
nun für die Hand- und besonders Drillsaat noch geeigneter zu machen,
bestreue man den Weizen mit feinem, gelöschtem Kalk und menge ihn
wieder durch bis jedes Körnchen einen leichten Kalküberzug erhalten
hat. Die oben angegebene Zeit für Behandlung des Weizens darf
aber durch dies Theeren nicht verlängert werden. So behandelter
Weizen wird von Vögeln auf dem Saatfelde niemals angegriffen.

. x.
 

Correfpoudcuzrn

Wriczcu lMark Vrandenburg), Ende August. sWettbcwerb in Pflug-
leistuugan Am 20. d. M. wurde durch den landwirthschaitlichen Verein
Oberbarninier Kreises zu Schulzendorf bei Wriezen eine Pflugconcurrenz
veranstaltet Die Firmen H. 3. Eckert—Jerlin, Hamann-Letschin,
Schwaiiszolzow, Ed. Schwartz u. Sohn-Verlinchen, Schivitzkesgsiegen und
R. WeinertsEiistrin hatten sich in dankenswerthester Weise betheiligt. Es
waren 41 Pfliige erschienen. Sämmtliche leisteten Gutes und entsprachen
den an sie gestellten Anforderungen. Wenn die einen mehr, die anderen
weniger gefielen, so ist dies hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die
letzteren für andere Verhältnisse als die vorliegenden ronstruirt und gebaut
waren. Besonders gilt dies von den mehrscharigen Pflügen der Fabri-
kanten aus dem Oderbruch. Die als Preisrichter fungirenden Herren
Oekonomierath Frhr. von Canstein-Berlin, Baron von Eckardstein-Klofters
Dorf, Fischer-Wulkow, Främpferssiiiigenwalde und KreichsSchulzendorf
hatten, da, wie schon Eingangs bemerkt. durchweg . gute Pflüge erschienen
waren, keine leichte Aufgabe. Unter den einscharigen Kartenpflügen zeich-
nete sich in seiner Arbeit der von den Herren Schwartz u. Sohn mit der
Marke A. G. 2 vorgeführte aus. Von derselben Fabrik fanden außerdem
der mit Marke Z. li. D. 2 als zwei- und dreischarig zu benutzende und
der vierscharige Pflug besondere Anerkennung. Die weiteren von der
Firma ausgestellten Pfliige gefielen durchweg, sodaß den Herren Ed.
Schwartz n. Sohn-Verlinchen die silberne Medaille zuerkannt wurde. Die
bronzene Medaille erhielt Herr WeinertiCiistrin, von dessen gut arbeiten-
den Pflügen sich der zweischarige und der einscharige Schwungpflug her-
vorthaten. Eine ehrenvolle Anerkennung wurde schließlich der Aetiens
gesellschaft H. F. Eckert für die elegante Bauart ihrer sämmtlichen Pflüge
und die guten Leistungen ihrer zwei- und dreischarigen Pflüge, sowie eben-
falls eine ehrenvolle Anerkennng Herrn Schwitzke-Biegen für den sehr
sicher arbeitenden einscharigeii Karrenpflug ausgesprochen. (K.-S, in
»Der Landbote«.)

(Pos. Zig.) Pofen, 31. August. [3m- Ernte- Befichtigung der An-
sledelungsgüter. Befitivcräudernugeu.] Nachdem der Roggen unter den
ungünstigsten Witterungs-Verhältnissen unter Dach gebracht worden war,
hoffte man die Ernte des Weizens und die der Sommerhalmfriichte von
beserem Wetter begünstigt zu sehen; aber launenhaft waltete die Witterung
weiter, die Unbill derselben machte sich den Landwirthen fortdauernd em-
psindlich fühlbar. Gewitter-Regen, Nebel, auch heftiger Strichregen folgten
auf einander und in der Zwischenzeit gab es wenig gutes Wetter. Der
Weizen lagerte sich mehr nnd mehr, er konnte weder reifen noch trocknen,
er brachte lange in Gelegen, in Stiegen und Hocken zu, er mußte gewendet
und unigestellt werden und es war nicht möglich, ihn bei dieser feuchten

  Gleichzeitig sei aber auch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß

spielsweise Versuche über die Tuberkulose, disponirt ist, ist über die
Hauptsumme von 50 000 5%. nur insoweit eine Bestimmung ge-
troffen, als Zahlung von Honorar und die Besoldung der Mit-
arbeiter in Betracht kommt. Es steht somit dem Leiter der Versuche
noch ein erklecklicher Betrag zu Gebote, über dessen Anwendung er
im Laufe des Finanzjahres völlig freies Verfügungsrecht hat zur
Anstellung von Versuchen in dieser oder jener Richtung.

Vielleicht ist es von Jnteresse, wenn ich an dieser Stelle die
Summen angebe, welche neuerdings von der dänischen Regierung
für die gesammte Landwirthschaft bewilligt worden sind. Nach einer
dem ,,Landinandsblade« entnommenen Notiz weist das Budget des
Ministeriums des Jnnern folgende Posten für das laufende Finanz-
jahr auf: Zur Förderung der Landwirthschaft im Allgemeinen
8300 Kr.; der Königl. Landhaushaltungs- Gesellschaft 13 200 Kr.:
zur Anstellung von Landwirtschaftsconsulenten 4800 5%.; Reise-

unterstützungen 5000 Kr.; zur Wahrung der Jnteressen der dänischen
Landwirthschast im Auslande 10000 5%.; für die Thätigkeit des
Consulenten P. Nielsen 10 000 Kr.; dem Director Möller-Holst für
Leitung der dänischen Sameneontrole und zur Deckung der Aus-
gaben für Analysen und Controlarbeiten von mehr allgemeiner Be-
deutung für den Samenhandel und Samenbau 5000 Kr.; für die
Thätigkeit des Consulenten Stein (chemisches Laboratorium) 3000
5%onen; dem Verein zur Veredelung von Culturpflanzen 5000 Kr.; zu Prämien für hervorragende Bewirthschastung bäuerlicher Wirth-
schasten 20 000 Kr.; der Forstwirthschaftsschule zu Silkeborg 800
Kronen; zur Unterstützung für Land- und Gartenbauschulen, mit
denen der mustergiltige Betrieb einer Wirthschast verbunden ist,
3000 Kr.; zur Förderung der Waldanpflanzungen in Jütland

Witterung ganz trocken einzubringein Die Körner selbst sind daher sehr

     
  

Aufsicht 4000 Kr.; zur Förderung des Gartenbaues 18 200 5%.;
für die Veterinär- und Landbauhochschule 192 977 5%. (hierunter
50000 5%. für das landökonomische Versuchslaboratorium); zur
Unterstützung für Thierärzte, welche Theil zu nehmen wünschen an

den an der Veterinär- und Landbauhochschule stattfindenden Fortbil-
dungskursen 1000 5%.; Ausgaben in Verfolg des Gesetzes vom
1. April 1887, betreffend Veranstaltungen zur Förderung der
Hausthierzucht, 200 000 Kr.; Tagegelder und Reisekosten zur Aus-
führung dieses Gesetzes für die Vorstände der Hengst-»und Stier-
körungs-Commissionen, auch für die Aufsichtsführung beider Stier-
körung der landwirthschaftlichen Vereine nebst anderen bei Körungen
erforderlichen Ausgaben 9000 5%.; zu den Kosten der Besichtigung
der Nachkommen der Hengste, welche auf Schauen prämiirt wurden,
3750 5%.; der Vereinigung der jütischen landwirthschaftlichen Vereine
und den zusammenwirkenden seeländischen landwirthschaftlichen Ver-
einen zur Führung der Stammbücher über Hengste und Rindvieh
1500 Kr.; zur Bekämpfung der Sandwehen 238«200 Kr.; für das
Veterinärwesen 12 650 5%.; zur Besoldung für die Personen, welche
in Anlaß des Gesetzes vom 5. April »1888, betreffend die Fabrikation
und den Handel mit Margarine die Aufsicht führen, 9000 Kr.;
Tagegelder und Reisekosten an die Aufsichtsbeamten 6000 5%.; ver-
fchiedene Ausgaben 29 000 5%.; für die Landwirthschast ist darnach
in dem kleinen Königreich Dänemark im Budget des Ministeriums
im Ganzen ausgesetzt die Summe von 939 735 5%. Ferner ist
unter dem Titel »ionstige und außerordentliche Staatsausgaben«

eine Summe Von 4000 5%. festgesetzt für Lehrer an Veterinär- und
Landwirthschastsschulen und schließlich ein Betrag von 500 Kr. als
Beihilfe zur Bestreitung der Ausgaben für Herstellung eines ana-  71000 Kr.; der Haideeulturgesellschaft 37 356 Kr.; derselben für tomischen Atlas für Thierärzte.
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Verschieden. Der Lager-Weizen hat schlecht aussehendes Korn, wogegen sich bis 52,8—52,5 bez., Nov-Dec. 52,9—53—52,7 bez., April-Mai 54,5—54,7— gering und alif das Inland beschränkt, während für den Export sich auchder stehengebliebeiie gut erhalten hat. Der gemischte gelbe und weiße Weis 54,5 bez., — mit 70 Mk. Vezen hat sich am besten conservirt. Verglichen mit der vorjiihrigen Weizen- diesen Monat und Sept.-Oct
te trotz alledem günstiger. Jm Stroh bis 33,3 bez.,Nov.-Dec.33,6—8der Kornerertrag wird aber ergiebiger sein. Dies ‘Bcrliu, 2« ©eptbr. Wetterbericht von (Earl May-« Das (Sie: Decbr. 50,70 Gd.

b" btsneklgen Ekdkusckle beim Sieggen ergeben. Von schäft verlief in der vergangenen Woche in einer ruhigeren Stimmung.

Ernte ist die diesjährige Weizenern
ist der Weizen kurz,
Resultat haben auch

rbrauchsabgabe loco ohne Faß 33,7 bez., per nicht die geringsten Aussichten bieten. Zu notiren ist von heutiger32,8—32,9—32,7 bez., «Oct.-Nov. 33,3-—33,5 Börse per 100 Liter incl. 50 und 70 Mk. Verbrauchsabgabe August-3,9—33,6 bez., April-Mai 35——35,1—34,9 bez. Septbr. 50er 50,70 Gd., 70er 31,30 Gd., Septbr.-Oclbr. 50,70 Gd., Noa-

M«ehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. sein 26 25— 26,75 Mk., Haus-der Sommerung waren bei uns die üppig schwellenden Halmfrüchte, Gerste Die Zufendung in feinen unb feinften Qualitäten war größer unb kennte gaseng-22,75 Mk., Roggenfuttermehl 9,25—-9,75 Mk., Weizenkleie 7,50—und Hafer, die den prächtigsten Anblick gewährten, in Schweden und Bunden
lange der Nüsse ausgesetzt. Bevor sie eingefahren werden konnten, mußten
fre, um ZU trocfnen, haufig 98.1”th werben, inawifchenlrtt das ftarf burch- per Eilgut ankommend, 100-105, vereinzelt108, feineTafelbutter vonGütern,fpecrell bei ber Gpatgerfte Und bem fputen Hasen Holländereien, Schweizereien und Genossenschaften 93-—96—100 Mk., desgl. lBteslauer SchlnchtblrllnlnrktJ Der Austrieb betrug:
wachfene Stroh gar sehr, «

Drnek perloren bre Ursprüngllch fchöne Fnkbes b“ beim Sieriauf 99’ mit kleinen Abweichungen in der Bearbeitung, im Geschmack und Salz 80 1- 806 Stück Rtndpleh (darunter 408 Ochsen, 398 Kühe)- SJian

Die K

nicht Alles placirt werden, während gute
Bezahlt wurde: Für feinste

Mittelwaare gesucht blieb. -
Tafelbutter von süßer Sahne, täglich frisch Stiirke: Kartoffelstärke 19,75—20,00 Mk., Kartoffelniehl 20,00—

20,25 Mk. pro 100 Kilogr. incl. Sack-

wöhnlich den Ausschlag giebt und für die Preise bestimmend ist. Der Eis bis 90 Mk., fiir frische Tischbutter, Landbutter in Stücken auf Miirkten zahlte für 50 Kilogr- Fleischgewicht excl— Steuer PrimasWaare 38,00—42,00
trag des Erdrusches aber ist, trotz des Körnerausfalls, dennoch ein befrie- . ..

Die frühe Gerste allein erfreute sich beim Ausreifem Trocknen szuefetsiestfufiunsälståKugsleesst Essenund Einernten einige Tage lang eines schönen Wetters, sie ist daher«fast Prima Gmweigerfa’fe echte Waare
Zehne Verlust mit Feibehaltung ihrerH ElFarfbechitindi mig« erniecgr rSeichlichen fecunba unb imitirter'50—65 SJit. ⸗
örnerertrag einge eimst wer en. amrü e m emi , ommer- « _ '.auf leichten, tief stehenden Sandbaden gebaut, mit Mk- neue WWHO 75 Mk» Lnn

(leicht löslicheii Salzen) abgedüngt. standen, wie nicht

digender.

Roggen und Hafer,
künstlichem Dünger
anders zu erwarten, sehr schlecht. Das kurze, dünne Stroh zeigte winzig 124 Schock)«
kleine und dünne Aehren mit wenigen mageren Körnern. Von den Hülsen-
früchten sind Erbsen im Stroh lalig geworben, haben g »
blüht, unb wie es in diesem Fall gewöhnlich ist, keinen besonderen Körner- starke-J (Vom 22-—29s August-)ertrag gegeben, die Ranken aber haben in Folge von Nüsse an Futterwerth ftantngen Krelsen stammenden Urthe

Wicken wucherten üppig, gleich den Erbsen, und gabenerheblich perlnren.
sie mußten viel zu Heu gemacht werden, weil sie zu faulenviel Grünfutter,

gaben reichlich Grünfutter.

 
32 Mk., DBacksteinkäse 15—20 Mk.

Ut Und lange ge- Bcrlsn,30. Siuguft. [ßeridft über Kllrto

der Kartoffeln, dürfte auf eine kleinere Ernte
schließen sein. Man sagt im Allgemeinen, daß die kalten Nianfingen. Die etwas später gesäeten sind besser gerathen. Gemenge gab dje anhaltend nrebrige Temperatur Wohl das Wachsthum des viel; nächst dem versütterteii ist ein Theil zu Heu gemacht, der übrige forbcrt, dle Knollen aber In der Entwickelung Und dern Wazur Reife gelangte wurde mit einem noch entsprechenden Körnerertrag ein« gehalten habe- fowie daß dre eingetretene warmere Witterugefahren. Die wenigen noch im Felde stehenden Reste von Wirken und Remedur nicht mehr schaffen fonne.Gemenge erfreuen sich gegenwärtig guten Erntewetters. Klee und Luzeine boden- lst bel sonst genügendem Ansnbe Viel

Veränderung.
vollsaftig und schnittreis 80—85 ·· » » » ·erhter Holläuder alte Waare 85—90 3.1664 Stuck Schafvleh Gezahlt wurde sur 20 Kilogr. Fleisch-burger in Etüden oon 13/4 Pfo 28- gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20,00—23,00 Mk., geringste Qualitätfür 50 Kilo franco Berlin. —- Eier. 17—20 » » · ·Bezahlt wurde: 2,50—-2.70 Mk. per Schock bei 2 Schock Abzug per Kiste 4· 604 Stuck Kalber erzielten Mittelprerse

als im vori

sfclsabrikatc und Weizen-
Nach den mannigfachen aus sachver-

gelegt 70—80—85 Mk. für 50 Kilo fr. Mk., 2te Qualität 30,00—3«6,00 Mk, geringere 28,00 —30,00 Mk.Bezaylt wurbe: Für 2. 1332 Stuck Schweine Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
k» beste, feinste Waare 44,00—48,00 Mk., mittlere Waare 38,00—42,00 Mk.

Mk.

Breslaii, 3. Septbr. [Siimercicn-Wochenbericht von Paul Riemann
u. Co.] Der Saatenmarkt war wieder ziemlich belebt. Jn Rothklee fanden
zu Anfang der Woche lebhafte Umsatze zu steigenden Preisen statt, im
weiteren Verlaufe beruhigte sich die Stimmung und gaben Preise ehern über ben gegenwzxtåggsahstnxs etwas nach. Weißklee war hingegen Anfangs der Woche vernachlässigt und

ederschläge und

ZTeFknntesnckj Mk. Schwed. Klee 20—45 Mk. Jncarnatklee mittel 11—17 Mk.,» dUUIzUrUll- fein und hochfein 10--23 Mk. Tannenklee 20—40 Mk. Alles per 509 afur Vo e Kilo netto. —- Wiesengrciser ohne Umsatz. Engl. Raygras, PrimaDie “33125213“g‘eegfi’e‘g'e‘munggfitggg importirt 15—17 Mk» deutsche Absaat 10—13 Mk. Ital. Raygras, Prima

gegen Schluß fester und höher. Alle anderen Farben stark vernachlässigt.
Rothklee 25—42 Mk. Weißklee 17—49 Mk. Gelbklee 9—16

importirt 18—21 Mk., deutsche Absaat 11—16 Mk. Franz. Raygras 35—45
Gewarut durch die ungünstige Witterung ist bei tiefem Wasserstande ausgetrocknete Erdreich derselben nicht hinreichende Mk« Thimothee 18—30 S'Jit, Alles per 50 Siilo Siette. __ Qupinenman gegenwärtig mit dem Grummet beschäftigt, es giebt durchweg viel Nahrung zuführen konnte-

Heumachen.

teil ,  
 

 

« « « Obwohl die StinimGras, mehr als vom ersten Schnitt; die Witterung ist gut und fördert das blieb dles doch ohne Elnslusz auf" den Verkehr nRüben, Wurzelzeug, Knollengewächse u. s. w., welche im nur etwas lebhafterem Handel durfte Von« denFrühjahr der Kalte und Trockenheit wegen nicht recht gedeihen woll- Und Mehl kaum noch etwas Vorhanden fern,
Menge und Güte vorhanden und sind und wieder an den Markt kommende Posten

neig einexesseze fgeworben,

n Kam e”? ri nten· Bei Mk. Serradella 10—12 Mk. Senf matt mittel 20——23 fein 24—-flernen Yestnnden Stanke 26 Mk. Buchweizen,.brauner 13—14,50 Mk., filbergrauer16—18 Mk.so aber eenugten “Hilfe. Inn Alles per 100 Kilo Sietto.
Von wenlgen hundert Dackeni Preise der Cercalicii in Breslau vom 3.September 1888.

gelbe 6,50—8 Mk. blaue 6——7 Mk., Wicken sehr gefragt, 8,50—11,50

  

 

 

gut oen Rarteffel . Krankheit sind bei die Preise auf fast denselben Standpunkt zu erhalten. Mehl gewann jedoch » « . . .5 . .uns nirgends wahrzunehmen, im Gegeiitheil die Kartoffeln sind gut gerathen. ber zunehmender Knapphelt _ernen Vorsprung non 50—«—75 Pfg. gegen Stärke, Festsetzung ber ftabtifchägtgliarft Stotrrrätnigäeäommrfgieeriifige WaareLocalisirt, auf nassen Gründen und Feldern ohne Absluß, sind« sie etwas kenn Wahrend«»Mehl In ubllcher PrlmasQualltat bis 20,50 Mk. bezahlt « WWWwässerig, aber auf irgendwie höher oder trocken gelegenem Acker ist wurbe, lst Starke noch zu 19-J70—,20 Mk· kaufllchi Auch dle besseren Pro 100Kllogramn1 hochst- nrebr. hochst· nrebr. hochst· nrebr.die nasse Witterung an den Kartoffeln spurlos vorübergegangen. — Sekunda-Qualitaten Mehl« sind ziemlich gelichtet, während die geringeren « .44 3 .46 3 «lt s .At .8} .//s s alt F-Wie sich die »Pos. Zig« aus Kletzko im Kreise Gnesen berichten läßt, Qualltaten- besonders Starke- nur schrper Absatz «sinden. Die per October Weizen, weißer . . . 17 80 17 60 17‘40 16 90 16l60 16 40vergeht nicht ein Tag, wo nicht Gaste das Städtchen passiren, um die in und spätere Lieferung gelprderten Prenestellten sich auf etwa 19 Mk. frei _neuer . . . . 17 : 40 17 20 16 00 16 50 16 s 20 15 90der Nähe liegenden Colonisationsgüter zu besichtigen. Die meiste Anzie- Berlin und Stettin flir die üblichen PrimasQualitüten Stärke und Mehl. dito gelber . . . 17F70 17 50 17 10 16 90 16 ’ 60 16 40hungskraft besitzen die Güter Swinary und Swinarki. —- Das ca. eine Recht schleppend war das» Geschaft Jn Kartoffelzucker, Syrup und Dextrin, e neuer . . . . 17130 17 10 16 80 16 40 16 . 10 15 70Meile vun Jnowrazlaw entfernte Rittergut Schadlowisz, ca. 250 Hektar da aber- wie es schexnhdle Produetlon der feuchten Stärke ziemlich fpät 3‘090“- - - - - -14 40 14 20 14 — 13 70 13150 13 30groß, ist für den Kaufpreis von 360000 Mk. in den Besitz eines Herrn beginnt, so hoffen die Fabrikanten, ihre Vorrathe zu bestehenden Preisen Geiste . . . . . .14 50 13 80 13 30 12 50 11;50 11 —Schwarz übergegangen. Die Besitzung umfaßt etwa 1000 Morgen in aufraumeu zu tonnen. Von feuchter Kartoffelstiirke sollen einige Posten Hafer ‑ . . . · . 12180 12160 12|40|12 20 12 -l11 80vorzüglicher Cultur befindlichen, vollständig drainirten Acker und gilt als per September zu 11 Mark gehandelt werben fein. — Wetzen- neuer - - - '11 80 11‘60 11140 11|30| 11 ‘20 11 10eines der bestbewirthschasteten Güter des Kreises. —- Ferner ist das im Und Retsstarke begegneten mnßlger Nachfrage. Wir notiren: Weizenstärke Erbsen. . . . . . 14 50 14}- 13150 13; : 11 , 50s 10150Kreise Jnowrazlaw belegene Rittergut Buczkowo (bei Argenau), Herrn Prlma großstucklge Hallesche- PaseWalker re- 4»1-·142 Mk-, do- klelnftückige Festsetzungen der HnndelskammersCoMmlsllonKlawitter gehörig und von diesem bisher selbst bewirthschaftet, dieser Tage 32735 Mk., »Schabestarke 29—32 «Mk., Reisstuckenstiirke 43—44 Mk., pro 100 Kilogranini feine mittlere ger. Waarean einen Herrn v. Klinski auf bie Dauer von 22 Jahren verpachtet wor- Siereftrahlenftarfe 45-46 Mk- Preise per 100 Kllo fiir Posten nicht unter ”f J“ J-deli. Buczkowo umfaßt ein Areal von ca. 250 Hektar. Der jährliche 10000 Kilogr. (Pos- 8th Raps ‑ - 2g — 24 —- 23 -—Pachtztns betragt 6000 Mk- Brcslau, 1. Septbr. sWolliciibcricht vom Productcnuiartt]. Weizen ZYZÅJHHMJU 2° “ 24 : 23 —111a fuhrer u. per 100 Kilo alter weißer 16,70—17,20—-17,70 Mk., alter gelber 16,60—17,10 {Dotter — —- ——— : —1' ) °_ « bis 17,60 Mk., neuer weißer 16,30—16,70—17,40 it., neuer gelber 16,20— "chl les — — — ·- _—Berlin, 1. Septbr. sAmtliche Preisfcststcllung von Getrclde, Mehl 16,70—17,20 Mk., feinste Sorte über Notiz bezahlt Fa fle tm « « — » ·- — — — —und Spiritus.] Weizen per 1600 Kilo loco 170—185, gelbe Lieserungs- Roggen per 100 Kilo 13,80—14,00—14,30 Mk. n ua ' «« · · ‘ ‘ e« ' ' «« « — — — — — es-qual. 181 bez., per diesen Monat —- bez., Sept.-Oct. 181,75—182,25— Gerste per 100 Kilo 11,00—12,00‚ weiße 13,50«—15,20 Mk., neue MnnnknnmzZLAngnsts [_Zluttlirhgr ätwct‘hcrfibtol Rnnznckerzon181—181,50 bez., Oct.-Nov. 182,25——182.50—181.25—182 bez., Nod-Dec. 12—13‚50 Mk. der {Userinnen Lage des Mutktes bei lich IIIkLauleder lebten licht Enge183-—183,75—182,25—183,25 bez., Decbr. — Mk. bez. Hafer per 100 Kilo alter 11,80—12,20-—12,90, neuer 11—11,30— Nichts geandert· Von daselendelj Waare 1.- Producte WIII"den-..IUU· WogeWeizen neuer usance mit Ausschluß von Rauhweizen per 1000 Ko. 12,20 k. Restchen gugeboten und zu unvemuderten Bienenk- «24 Mk. fur 92er undloco 172—187 bez., Lieferungsqilal. 185 Mk. bez. Hülsenfrüchte: Kocherbsen 13—14—15,00 Mk., Futtererbsen 12,00 235.. Mr fur 88“ — eerfauft, lehtere fnst nnnschnesznch önnl Cxports DleRoggen per 1000 Kilo loco 130—151 bez., Lieserungsqiial 149.5 bez., bis 13 Mk., VictoriasErbsen 14,50—15‚50—16,50 .‚ Linsen kleine Lneger rn Ersten Hnnn nnd M .nnl elnzelnc kleine spinnen geraumt,__ sodaßinländ. 5, besserer 146 ab Bahn bez.,Sept.-Oct.149,75 18-20——26, große 40—-45 M. Bohnen 18,00—19,00 Mk. Lupinen, M” Geschnlt lnhsncker Wenn-answng tnntlnchnnl nnd nngeschlnltcn ZUbis 150,5—149,5—150,5 bez.,Oct.-Nov.151,75—152,50—151—151,75bez., gelbe 6,50—7—8 Mk., blaue 6—6,20—-6‚80 Mk. Wicken 100—10,50 betrachten Ists Aer Umsatz III effeetwer Waare belaust lich auf ea- 39 000Nov·.Dec· 153,75_.154‚25_153-_153,50 bez. bis U«00 Mk· per 100 Rile. betr» großtentheilo aus Nachproducten bestehend. Auf Lieferung per neue« Lieserungsqual. Buchweizen 14,50—15,00 Mk. per 100 Kilogr. Canipagne wurden im Laufe der letzten Monate theils zu festen, mehr aber
Hafer per 1000 Kilo loco 125——150 nach Qual.,

126 bez., pomm. guter 138—14-2, do. feiner 143—146, preuß. — ab Bahn Jn Raps waren auchbez., russ.

Mk. nach Qual. bez.
Mais per 1000 Kilo loco 126—138 Mk. bez. per 50 Kilogr. » 1- __ » » »zenmehl Sir. 00 2600—2400, Sir. 0 2400—2200, Roggen- Leinkuchen schlesische 7,50—8,00 Mk., fremde 7,00-—7,50 Mk. per 28il5 M-- Wurfelöucker H- Inst Sitte 30:00 Mk-- Gern- Enafsinade II—0 und 1 21,50—20,50‚ do. feine Marken Nr. 0 und 1 22,50— 50 Kilogr.niehl Sir.

Spiritus. Die Stimmung dies21,50 do. Sir. 0 1.75 Mk. höher als Nr. 0 und 1.
Roggenmehl Sir. 0 und 1 per 100 Kilo per diesen Monat, und Derselbe verkehrte bei geringen UmsSept.-Oct. 21,50—21‚30 bez., Oct.-Nov. 21,45—21,15——21,30 bez., Nov.· Haltung, vermochte sich jedoch weiterhin zu befestigen, da an der Berliner · ‚ ,21,30 1ez., April-Mai 22,45——22,05-—22,20 bez. Börse, durch die Getreidehausse animirt, größere Speculationskäufe gemacht (alte (Stube) ohne Tonne 2-20—2-l)0 Ek-zur Folge hatte, die nicht ohne Einfluß auf Redigirt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken.r Börse blieb. Jn Sprit bleibt der Absatz Verantwortlich gemäß § 7 des Preßgesetzes: Heinrich Baumin Bresiau-.

Dec. 21,45—21,15—
Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 53——52,7 wurden, was eine Steigerungbez., per diesen Monat und Sept.-Oct. 52,2—52,8—52 bez., Oct.-Nov.52.7 die Preisentwicklung an hiesige
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Wir empfehlen als das

Beste und billigstc Futtermittel:
.

Prlma. Palmkernkuchen,
unser eigenes Fabrikat, (1889—7 Sagan in Schlesien. J. Crüsemann.

Von den renommirtesten Herrschaften und
des Kreises Frankenftein

ouabriken ächksjecssisjnknist mir der Verkauf von .

Original Frankenfteiner
eizen

übertragen worden und «bitte um
Reichenbach in Schlesicu.

und stehen mit bemusterten Offerten nebst Analysen gernör Diensten.

Vereinigte Breslauer
Action-6036115011011, Breslau.

Der unterzeichncte jVorstand des Wescrmarsch-Hcerdbuch-Bereins - ei -W
übernimmt die Vermittlung des Einkaufs in das Heerdbuch eingetragenen Olden- Saat W ß
burger Rindvieh resp. Kälber von Heerdbuchseltern abstammend, sowie von Nutz-
vieh, gegen mäßige Vergütung. (222—x Herm- Braun, ..

Die aus 14 Köpfen bestehende Sammlung des Vereins erhielt auf der GemidejnndSM
Breslauer Ausstellung drei erste Einzelpreise, einen ersten Gesammtpreis, zwei Thonrohrcn
Siegerpreise und drei Ehrenbolle Anerkennungen.

 

—frei Wagen bez., per diesen Monat —- bez., Sept.-Octbr., fuhren, nur an einzelnen Ta
Oct.«Nov. und Nod-Dec. 126—127—125,75—127 bez.

Gerste per 1000 Kilo
Futtergerste 118—130 Mk.

große und kleine 118—185 nach Qualität, ca. 1 Mk. höher als in der
eb z. terraps 25—24,50—23,90 Mk., WinterrübErbseii per 1000 Stile Kochwaare 146——180, Futterwaare 133—145 Haiifsamen 18,00—19 Mk. per 100

Rap kuchen schlesische 7,20—7,60 Mk.,

 
,,10,000« Hepairitoreig

Kraftverbrauch- leistet daher 150 Liter mit Haudbetrieb.
Baby - Separator für 1 Knaben, leistet 55 Liter, kostet 260 Mk.
Hand - Separater für eine SJieierin, leistet 150 Liter.

Separator für 1pferd. Göpel, leistet 400 Liter.
Separator für Dampfbetrieb, leistet 650 Liter.

Turbin:separat0r, ohne Dampfmaschine, ohne Transmission, Lactokrit.
de Laval’s automatischer „Milchhebe-Apparat“ wird auf Wunsch jedem Separator

beigefügt.

Alleiiiige Bezugsquelle:

gen waren eini
Preisen schlank aus dem Markte genommen

Vorwoche and notiren per 100

Patent de Lava], im Betriebe, weil ”unerreicht“ an Einfachheit, Leistung, Sicherheit- gcriiigstcm

(862—x

Bergedorfer Eifcliwerk vor Hamburg

 

Für Förster und Jäger
empfehle ich forstgraue Tuche, Büffel.

Oassinets etc in echten Farben zu Jagd-
anzügen zum Fabrikpreise, Muster franco.

Kilogr.

(49-x

Aufträge.
(1817—9

 

 

 

Hiddingcn b. No  
Brechelsllof,  

. von 50 bis 800 m m Lichtweite, Schornstein-
bentirthen, Dibenburg, Hellll‘. C. Tantzen. aussähe, Dunstabzüsge für Stallungen, Closets

I unb Pissoirbecken,Mibonillchtammhcerde rekrutieren.
sowie Thon- und Chamottewaaren aller Art
empfiehlt bie Deiitfche«Tboiir-ihrcu- und

mit: und Bahnftation. Chaniottc-Fabrik, Mitiistcrberg »Sei-les
chtiia-Elicr

 Der Bogtzerkeieuf beginnt den ergiesst-listigeseintritt-litt
 O ugu O (1850——8 sendene.r en m

Preisangabe ersuche einzu-
(1877

(1586—x
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in bie er Sßocle au e'ro e s , noch zu laufenden Preisen ca. 582000 Ctr. abgeschlossen. Raffinirtes Jge 333333123333 zslchtsgfckgsxnselke Zucker. DasGeschaft in raffinirtem Zucker erfuhr während der verflosse-wurben. äßreifefwliefaenwieber nen« Woche keine Veränderung; die Tendenz unseres Marktes blieb eineRilegr. Win, ruhige, aber feste. und fanden die offerirten Proben, sowie gemahlene Zuckerfen 24,80-23,80—23,20 Mk« zu sehr gut behaupteten vorwöchentlichen Preisen Siehnier. — Sietirungen ab
Stationen per 50 kg: Siachprobucte, excl. 75o Rendement 15,20 bisfrembe 6,70—7,00 Mk« 18,70 Mk. Bei Posten aus erster Hand: Rafsiiiade ffeiii ohne
Faß 29,25 Mk., do. fein ohne Faß 29,00 Mk., Melis, ffein, ohne Faß

mit Sack 28,25 Mk., Gem. Melis I. mit Sack 27.25—27 50 Mk.es Aktikfs . .. » Melasse: bessere Sorte zur Entzückerung geeignet, 42—430 Be. (alte·ätzen« im Yernfathg dTJgstsgte igeaäästrxr Grade) ohne Tonne 2,8(s—-3,25 Mk., 80—82 Brix ohne Tonne 2,80bis 3,25 Mk., geringere Sorte, nur zuBBrennzwecken passend, 42 bis 430 Bö. 
—

Nciiestc Drillmafkhine „Berolina“,
einzige auf bergigem Terrain gleichmäßig säende Maschine,

Verbesscrtc Brettsacucafchincn uerschicdcucr Couftructioue

briginagg Sehlör’frhe Dnn crstrener,
atciit. 2-, := mid 4fchaarigc Pfl igc,

Neue etnschaange Pflüge, silsstiisiiitschmspde
wüten! Und Eggcn neuester Couftructiou,

Kartofl‘elgraber unb Rübenheber neuefter Construction,
Tricurc und Rciiiiguugsiuaschiucu

empfiehlt nr bekannt solidester Ausführung (1447—-x

Ach-Gen H. F. ECKERT,
B r c s l a u, Tauentzicuplatz 10.

[im]. site-les Drilliliaslllinen in allen Breiten,
[im]. Sack’s Tiefculturpfliige,

Düngersirenmaschine, Patent Hampel, r)
Meyer’s Original-Türme 3333-3

Patent-Breitsiiemaslhinen ansieht«-statische-
153535:— Cllitsscltxeltls aussetzt-litt ie.* u er eigen oncurrenz vom 2.—7. unt mit dekn I. und n. reis pramiirt.

Gedämpfte u. aufgesehl. mehenmehlm
_Superrhos hate und 11111130120,"

Stille-sollte er r Herbst und Frühlichts
sowie alle anderen Düngemittel zu den billigstcn Preisen franco jeder Bahntation

Fischer G spteätksph Breslau,
Neue Schweiduitzcrstr (1900-4

Druck und Verlag von Wi lh. Gottl. Korn in Bresluu.

Hierzu ein zweiter langen.
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wöchentlich zweimal.

Der Dauben-irrt
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Jnsertionsgebiihr
für die 5spaltige Zeile in kleiner Schrift

20 .

Schlesifche Landwirthschastliche Zeitungz

Breslau, Dienstag, 4. September 1888.

mit der Wochenbeilagc »Hnnssrnnen-Zeitnng«.

Zweiter Bogen. Vierundzwanzigster Jahrgang. — M- 71.
    
 
 
 

Zins Schienen
Ernte. Knrtofselkrnnkheit. Rapsfiiat Feldbestellmig.

Nach den bisher eingegangenen Berichten tritt die Kartoffel-
krank heit nicht überall, sondern meistens in denjenigen Gegenden auf,
deren Witterungs- und Bodenverhältnisse das Entstehen und die
Verbreitung derselben besonders begünstigt haben. Während in
ganz Oberschlesien ausnahmslos über Faulen und Erkranken der
Kartoffeln geklagt wird, scheinen diejenigen Landstriche Mittel- und
Niederschlesiens, in welchen wenig Regen gefallen ist, von dem Uebel
bis jetzt verschont geblieben zu sein.

Aus dem Kreise Oels. Die Ernte der Halmfrüchte, welche
hier in unserem Kreise durch Regen wenig gestört wurde, hat im
Ganzen einen Durchschnittsertrag ergeben; nur das Roggenstroh ist
erheblich unter einer solchen geblieben. Hülfenfrüchte, Lein und
Kartoffeln versprechen ein gutes Ergebnisz; dagegen ist Mais kurz-
zeigt aber einen gleichmäßigen Stand.

Aus deui Kreise Stricgan. Die Winterung hat hier be-
friedigende, die Sonimerung gute Erträge gegeben. Der Stand der
Kartoffeln, Zucker- und Futterrüben berechtigt zur Hoffnung auf
eine Mittelernte. Dagegen ist nur wenig Futter gewachsen, der
erste Klee- und Wiesenschnitt war schlecht, der zweite wird voraus-
sichtlich mittelmäßige Erträge geben.

Aus dcui Kreise Trebnitz. Die Getreideernte ist wohl überall
beendet und hatte die hiesige Gegend den Vorzug, Alles trocken
einbringen zu können — ist das an manchen Orten nicht geschehen,
so war wohl nur übertriebene Aengstlichkeit schuld. Die Strohernte
ist überall schwach, Schober sind nur selten zu sehen, höchstens solche
von altem Stroh, wo schwache Viehbestände waren. Der Land-
wirth, schon seit vielen Jahren zu größter Sparsamkeit gezwungen,
muß mit dem Stroh erst recht haushälterisch in diesem Jahre sein,
da Strohpreise schon sehr gestiegen sind und noch mehr steigen wer-
den. Ob der Körnerertrag den gehegten Erwartungen entsprechen
wird, ist abzuwarten, jedenfalls ist die kleine Aufbesserung der Ge-
treidepreise mitzunehmen Die zweite Wiesenschur ist im besten
Gang, das Wetter dazu kann günstiger nicht gedacht werden —
(inzivischen ist wieder Regenwetter eingetreten. —- Red. d. ,,de.«)
gepflegte Wiesen geben auch jetzt wieder schönen Ertrag, während
andere kaum die Arbeit lohnen. Ueberall ist man fleißig mit der
Vorbereitung für die Herbstsaat beschäftigt und hat das um so Q”
nöthiger, als die Ernte sich ohnehin sehr verspätet hatte. Die Raps-
saaten sind bei normaler Bestellung gut aufgelaufen. Recht erbärm- '“
lich sieht es bei der Trockenheit in diesem Jahre mit jeder Art 9
Herbstfutter aus, auch die Maisfelder sind meist kurz und lürkig;
es herrscht allgemeiner Grünfuttermangel, die Märkte sind deshalb
mit Vieh überfahren, wenig Kauflust, wohl auch im Kreise Trebnitz,
deshalb sehr niedrige Preise. Ein recht ausgiebiger Regen wäre
sehr erwünscht. R-

Ans dem Kreise Neisse. Der Raps hatte vielfach durch
Insekten gelitten, hat aber dennoch eine schwache Mittelernte gegeben.
Der Ertrag säninitlicher Halinfrüchte würde befriedigend gewesen
sein, wenn derselbe nicht vielfach durch Mäusefraß beeinträchtigt
worden wäre. Hülsenfrüchte und Mais stehen gut, Lein bietet nur
sehr geringe Aussichten. Kartoffeln sind krank — nur bei
trockenem Verlauf des Monats September ist auf eine Mittelernte
zu rechnen — Zucker- und Futterrüben waren zuerst lückenhaft,
zeigen jetzt aber gleichmäßiges üppiges Kraut; Klee und Wiesen
liefern reichliche Erträge. v. M.

Aus dem Kreise Tarrioluitz. Die Ernte ist bis auf kleine
Partien Hafer und Wickgemenge eingebracht. Der Anfang August
gesäete Raps wurde durch starke Regengüsse geschädigt und mußte
die Saat nochmals ausgeführt werden. Die Kartoffelkrankheit zeigt
sich bei den meisten Sorteii und tritt hauptsächlich bei Frühkar-
toffeln die Knollenfäule stark auf. (S.

Bezug von Zuchtpserden durch Vermittelung des Breslauer
landwirthfctsnstlichen Vereins.

Jn Ausführung eines von der Generalversammlung des Bres-
lauer landwirthschaftlichen Vereins im Februar, bezw. März d. J·
gefaßteN»BeschcUsses (Vgl. NNr. 16 und 24 lauf. Jahrgangs des
»Landwirtl»)»«·), Welchem zufolge ein gemeinsamer Ankauf von Zucht-
Merken frantgen Schlages —- es sind Ostpreußen und Clydesdales
gewahlt — durch Vermittelung des Vereins, bezw. einer von diesem
berufenen Commisstom erfolgen soll, wird sich Rittmeister a. D. und
Nlttfngtsbssttzer von Lier es und Wilkau:Reppline zur Bemerk-stelligung dieses Ankauses, soweit es sich uln Clhdesdales handelt,
bemnachft nach (‘5chottlanb, unb zwar nach Glasgow (in der Graf-
schaft Lanark am Clhde gelegen) unb in die Umgegend dieser
Stadt, begeben »Es werden 12 Hengst- unb 49 Stutfohlen im
Alter VVU ungefahr einem Jahr und vier bis sechs Monaten be-
zogen werden. Die Thiere werden von Schottland nach Hamburg
gebracht und von Herrn von Lieres übernommen werden. Alle
Vorbereitungen sind unter der in liebenswürdigster Weise entgegen-
gebrachten und bethätigten Mitwirkung des Seeretärs der »Clhdes-
dale Studbook Comp.« getroffen worden. *)

Landluirtljschaftliche Winterschulc anchsehiilch n S mahnt .
Am 1. November cr. eröffnet die iandwirthschaftzliche cstiinterschtjiie zu

Schiveidnitz ihren 13. Jahrgang. Wenngleich die Anstalt während der
12 Jahre ihres Bestehens in den weitesten Kreisen bekannt geworden ist
und ihr seitens der Landwirthe dauernd großes Vertrauen entgegen ge-
bracht wird, erscheint es doch zweckmäßig, die Ziele und Bestrebungen dek-
selben wiederholt vor Augen zu führen. Die Anstalt hat die Aufgabe-, in
der verhältnismäßig kurzen Zeit von zwei Wintersemestern, tüchtige, charakter-
feste Landwirthe heranzubilden, die später —- sei es gis sslbständige Besitzer,
als Pächter, als Wirthschaftsbeamte oder auf dem vaterlichen Gute — ihren
Platz ausfüllen und befähigt sind, den landwirthschaftlichen Betrieb zeit-
gemäß und rationell zu führen, ihn trotz aller entgegenitehenbeq Schwierig-
keiten rentabel zu machen. Um diese schwierige Aufgabe zu losen, müssen

l') Herr von Lieres hat einen ausführlichen Bericht über seine Reise,
sowie über seine Wahrnehmungen mit Bezug auf englische Pfekdezucht im
den ,,Landwirth« freundllchst in Aussicht gefreut. — Red.

Schlesisihe Regenstntioneu, Juli 1888.
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. l -» , . u cbfct der Oder. Konstadt 98,2 17 54,0 29 Ottinachau . 66,9 13 16,4 12 Hampelbaude 114,5 23 14.1 30l ‘51 Mk .cs 621m s „um Karlsruhe 4,7 15 20,6 12 Ziegenhals 77,4 16 20,9 27 Arnsd01·f- ‑ 77.3 ‘22 14,6 17A. lluunttel nr iz g n » ś . « » .
der Oder nnd kleinste Nebenflnsse. Raue!" 42,2 6 18,3 1? Beine ‑ - , 64,4 17 12,8 2‘7 Schmiedeberg 77.1 21 21,7 18
QInnaberg 7:. 2,15139; 21 Sausenberg . 5r.1 17 12,7 2J reuppusch 38,3 16 14,2 12 Eichberg . 60,6 21 13,0 18
ge t'bor 5:“4 19‘10’4; 12 Weidn, Grottkau . . . — -— —- — Maiwaldau . 68,9 18 12,4 8
Dulxr 91913 « YLMYHHJ 27 Stradam 56,8 10 18,8 12 Schneuewalde . 51,2 7 16,0 26 Berbisdorf 79,7 21 13,5 4
Gålsdsnfzkd ' ' 1073.514 55’131 2., Schmogmu. 74,2 17 26,4 12 Tillowitz · . 53,9 13 13,3 12 Grunau . . . 85,3 21 32,1 18
froh ' ' 63'4114117’1 2;, Neichthal 99.7 19 30-5 12 Falkenberg 43,6 14 17,0 12 Neue schiefsdande 198,1 23 25,7 7
Grosßzzntcklztz « 65‘1116110'2 22 Ellguth . 71,6 14 24,9 12 Loewen . 51,0 13 15,5 12 Schreiberhau 113,5 25 14,0 12O el; ) · 61'813‘17'6 M Bernstadt 84,417 33,2 29 ,Ohlc. Agnetend0rf. 51,1 13 8,8 12Psotikm · · « 67'6 161147 z Oele . . 70,6 20 23,1 29 Priedorn. 47,4 14 21,0 11 Hain . . . —- — — —-
Golfdiwig 43'7 822,2 12 Hiindsfeld 54,7 12 16,4 18 Münsterberg 60,3 15 22,4 12 Giersdorf 5,5 16 11,8 18
Brie ) 53'9 13172, 12 Bartsch. Strehlen . 63,7 15 28,4 12 Warmbrunn . 62,6 23 13,8 18K0.,339631531; 37'“ 1115"; 12 Gr.-Wartenberg 72,8 11 18,0 12 Ohlau 65,7 13 20,7 12 Secfershau 71,8 23 9,7 246515586161116) 52/1 14 16-6 12 Festenberg 75,0 16 22,3 29 Lohe Ludwigsdorf 115,3 23 21,3 18
QSreßlau ' 44’2 n 18,0“ 15 Militsch . 91,6 17 30,2 29 Nimptsch . . . 57,4 15 13,6 12 AIt-Kemmtz . . 62,8 24 8,0 7
„6359111 k« 69s8 1510-5 18 Sulau . 90,9 16 33,7 29 MarktBohrau . 50,1 14 14,6 12 Lghn . . 56,9 18 12,9 19
D hemgkmt ‘ 49'2 1410’1 18 Trebnitz . 76,9 19 16,4 18 Weistritz· Lowenberg 75,7 23 14,5 24
Ortänkenthal · 63,3 1619,17 27 PraUsiiitz 580 13 9,6 18 Tannhausen . . {39,3 17 11,7 17 Bunzlau « « 9110 21 1708 29

Steumarft ‘ ' 62,9 1812'3 18 Trachenberg 63,1 18 11,9 18 Wüstegiersdorf. 65,7 21 14,1 12 Alt-Oels . . . 78,2 21 9,3 22
Steinau 40a} 16 9’1, 18 Herrnstadt 64,0 14 25,2 29 Eharlottenbrunn 64,4 18 15,0 12 äßeteröborf 99,4 19 25,0 22
süßen ° 77'5 1816'55 18 Ober-Peilau. 47,4 1313,7 12 Sprottau — — — —
Polkwisz · r '9 19 7'3 18 C Linie Rebenflüssc Langenbielau 46«2 11 15'5 18 31951599141 71'1 22 10’0 24Knden · 45«i 1311'6 12 ’ « Reichendach . 40,4 11 10,1 18 Flmsberg 125,3 25 20,2 24Brostau ,,8-6 1715'3 27 » Oppo. Schweidnktz . 49,9 15120 12 Grenzdorf 108,2 26 14,3 ‘18
Steinber · 66.41914'3 27 Bleischwitz . . —- — — — Zobtenberg . 6:),4 14 21,6 17 ©reiffenberg 75,8 19 10,8 Z4
Alte-Fäsre 44"J 1014'5 18 thchszKrawarn 71,1 19 12,2 23 åobtteåi ‚6:13,3 16 BE IF Fässng ‑ TM ä? Igg ä
» . "’ ' uma. an . . . . . , 13 , ‚ -FchljsgIJ za km gjsj Effng Jg Ledbschutz 62,515 11,4 2 gleicher-Hernieder 65,1 19 150 12 Lorenzdorf 80,1 20 16,4 28
RVOtZ Ebn» a 98'4 16 22'8 18 Bauerwktz . 111,1 15 38,1 29 Waldenburg. 63,1 18 14,3 12 Kobsfurt .» 84,9 22 14,7 24GE» II Vg· QÖ'Q 16154 14 Sopan . 95,6 14 31,5 23 Salzdrunn . 50,3 16 17,2 12 Tlchtmdorr · 80,9 15 9,6 26
«U" W « - ‚ Fischer . 68,2116 Lag 38 Freiburg . 59,8 15 13,6 12 Fee-W , g): 2g Es B

« » - oinowi . 67,8’ 19 10, Strie au . 571 15 17,7 18 re« , ⸗B. Rechte Nebenstule Hotzcuxsilotz f Lisfa g . . . 41:9 9, 18 Nauniburg . 76,6 18 17,7 18
Olsn. Neustadt DE. . 62,1' 18 16,4 29 stahl-ach Lansitzer Neisse

Jastrzemh 70,8 21 13,1 29 Ober-Glogau 83,6 16 33,31 29 Ketschdorf 64,8 19 8,3 24 Seligen erg · . 89,7 22 12,0 24
Jediownik 108,119 16,6 31 Zuiz . . . , 41,9 15 9,1 27 Kauffung . 63,618 12,1 24 Sshoziberg 73,4 21 12.0 29

au . 102,0 23 22,1 29 Kiein-Strehlitz. 103,2 18 50,2 29 Schoenau. 59,9 21 9,4 18 Gorlttz . . . 7,6 21 13.2 24
Ruda Glatzer Neisse Willenberg 6‘ ‚3 18 10,8 12 R0»theUbUrg »L« 79,2 17 10,4 27

Sohrau — — —- — Glatz. Schneeberg 125,3 23 28,9 12 Goldberg. 80,1 21 14,2 18 Priebus . . . 75,2 18 13,0 18
Poppelau 86,5 21 176 23 oreuiNeißbach 86,3 18 25,7 12 Rohrsdorf . 58,8 21 9,2 18 Muskau ‑ 77,2 19 13‚9, 18
iybnik 112,7 l8 12,9 8 Mitteiwalde . 76,3 14 21,5 12 Volkenhain . 49,8 17 10,8 18

Rande-i 78,9 19 11,0 12 Rosenthal 82.4 17 26,9 12 Vörnchen . 53.3 13 14,0 18 2. Flnszgebiet der Elbe.
Bierauin Lauterbach 94.1 19 31,1 12 Jauer. . 56,2 15 8,7 18

Qrzesche , . . 76,5 22 14,7 3 Ebersdorf . 79,617 25,3 12 Falkenhain . 73,8 16 11,6 17 Wilde Adler.
Pilchowitz , . 99,3 14 14,4 27 Lichtenlvalde . 91,7 18 23,9 12 Probsthain . 87,9 23 16,2 18 Marienthal . . 94,9 19 24,2 12
Kiefernstädtel 66,5 16 11,9 27 Brand . . . 69,7 19 16,9 12 Gröditzberg . 78,1 20 12,6 18 35er.

Klodiiit3. Habelschwerdt . 57,9 14 21-8 12 Havnau . 60,3 17 18,9 18 ,Forsths Gr.-Jser152,9 24 24,8 14Emanuelsegen . 112,7 18 24,0 28 Seitenberg . . 83,9 18 34,9 12 Lobendan 61,9 16 16,1 23 s Elster.
Mokrau . . , 93,3 19 13,6 29 Landeck 73,3 19 29,6 12 Liegnitz . . . 73,5 18 21,2 23 Wittichenau . 58,6 14 15,3 27Beuthen . 88,1 22 19,6 27 Ullersdorf 59,8 19 20,3 12 Wahlstatt . . 57,6 21 12,7 23 Hvyktswekda 68,6 15 25s3 19Zabrze 1c0,6 17 21,7 27 Grünwald 159,2 23 23,0 12 Neurode (Lüb.) 71,9 17 9,7 18 Ruhland . 53,6 18 9,3‘ 18Gleiwiß . . 74,2 19 12,2 22 Reinerz 110,7 23 15,8 12 Parchwitz . . 49,7 18 8,1 12 Sprec.
Peiskretschani 79,5 16 12,1 22 Glatz . 58,9 16 21,0 12 Voller-. Gersdorf 70,4 21 11,4 24Ujest . . . . 98,2 21 18,2 12 Friedland 88,7 18 16,6 23 Kunzendorf . 107,7 18 20,4 18 Königshain . 114,1 20 21,6 21Malapanc, Ludwigsdorf 101,7 20 15,2 23 Schöniberg . 105-0 21 16,2 12 Niesky . 76,6 18 16,3 27Knrishof . . . 105,9 20 18,5 29 Hausdorf 80,5 17 14,3 23 Ländeshut 68,8 20 13,9 18 Spree . 82,7 17 14,5 27Tworog . 88,3 18 13,9 29 Neurode . . . 128,4 17 66.6 23 Gottesberg 67,2 19 14,4 12 Burg . . . . 82,5 19 18,1 27
Lubiinitz . 82,2 19 13,5 29 Wünscheiburg . 62,i) 18 11,4 10 Ruhbank . . 86,9 18 25,4 18
Rzendowilz . 84,2 16 23,1 5 Schlegel . . . — — —- — Rudelstadt 48,3 16 9,7 22 ‚sileaiapane ., 59,016 12,2 21 Wartha . . 66,3 13 19,4 23 Kupferberg . 34,7 16 5,1 11 3. Flufzgebiet der Weichfel.
Zawadzki 82,0 l7 17,4 29 Weigelsdorf 63,8 16 12,2 23 Neudorf . . 70,3 20 12,3 24 I

Großer Silberberg . . 78,9 15 23,2 23 Schneekoppe 126,5 23 17,7 1 Pleß · . . 101,8 19 23,0 29‘ Frankenstein . 70,3 15 28,5 23 Forstbaude . . 103,3 25 16.3 18 Alt-Berun . 139,3 19 48,8 29
Rosenberg 69,717 12,6 29 Kantenz . . . — — — — Wolfshau 110,3 2215,9 13 Myslowitz 87,0 17 18,2 29
Kreuzburg 91,1 17 37,2 29 Reichenstein . 93,0 18 20,9 23 Krummåübel 91,4 20 15,7 18 Kattowitz. 57,3 18 13,5 8
Schönfeld 92,8 16, 39,3 29 Patschkau 75,7 15 31,6 12 Kirche ang . 116,2 24 16,0 l3

Menge und Häusigkeit des Regenfalls war im verflossenen Juli überall, Oberschlesien an der österreichischen Grenze, übertraf die Regenmenge, in
lud? lZinsikahme des mittlerenQOderaebietes tiiiocöl Bredslaquis Köbesin reich- Folge einiger starker Gewitterregen, die normale um mehr als das Doppelte.
i einesen; ja an einigen s rt«n, namen i n en udeten owie in
 

außergewöhnliche Ansprüche an die Leistungen und die Arbeitskraft der
Schüler und Hospltanten gestellt werden, und sind besonders von wesent-
licheni Einfluß das Lebensalter, die damit verbundene Verstandesreife, die
vorhergegangene praktische Thätigkeit und die wissenschaftliche Vorbildung
derselben. Je älter der aufzunehmende Landwirth ist, je mehr praktische
Erfahrungen er hat, und je besser seine wissenschaftliche Vorbildung war,
um so leichter ist es ihm, dem Unterrichte tu folgen, und um so nutzbringeni
der wird der Besuch der Anstalt für ihn sein. Aus diesen Gründen ist das
Lebensalter für ältere Landwirthe, welche die Schule zu besuchen wünschen,
unbeschränkt, während bei Aufnahme von jüngeren Landwirthen wenigstens
ein Alter von 17 Jahren, eine vorhergegangene zweijährige praktische Thätigs
keit und eine gute Elementarbildung verlangt werden müssen. Ganz be-
sonders wird betont, daß 'eber der Schule fern bleiben möge, der etwa die
Absicht hat, während des inters nur die Annehmlichkeiten des Stadtlebens
zu genießen oder glaubt, durch die Anstalt eine Beamtenstellung zu erhalten.
Der Director derselben hat es sich zur strengen Pflicht gemacht, nur solche
Schüler und Hospitanten als Wirthschaftsbeamte zu empfehlen, die durch
Leistungen, ihr ganzes Auftreten und ihre Charaktertüchtigkeit auch die
Sicherheit bieten, daß sie dieser Empfehlun Ehre machen und den in sie
gestellten Erwartungen entsprechen werden. Zu erwähnen bleibt ferner, daß
die Anstalt mit Beginn des diesjährigen Wintersemesters in ein eigenes,
neues Schulgebäude übersiedelt, welches auch den weitgehendsten Ansprüchen
nach jeder Richtung genügt. Die damit verbundene Anlage eines Versuchs-
gnrtens, sowie die Vervollkommnung und Vermehrung aller Lehr- und
Demonstrationsmittel, ermöglichen es der Schule, auch fortwährend ge-
steigerten Anforderungen, wie die Zeitverhältnisfe sie mitbringen, nachzu-
kommen. Die Annieldungen für das diesjährige Wintersemester sind bis
jetzt verhältnißmäßig zahlreich eingegangen und wird es sich für solche
Landwirthe, welche den Besuch der Schule beabsichtigen, empfehlen, ihre
Aufnahme baldmöglichst zu bewirken. Anmeldungen nimmt entgegen und
nähere Auskunft ertheilt der Director Krause, Schweidniß, Eroischstr. 34.

Manöuermagaziiu
Jn Laasan, Kreis Schweidnisz, ist ein Manövermagazin eröffnet wor-

den· Dasselbe kauft ungefähr 775 Etr. alten Hafer (Durchschnittsscheffels
gewicht mindestens 22,5 Kilogr.), 220 Etr. altes Heu, 530 Etr. Roggen.
Nichtstroh in trockener, gesunder Waare. 

Ratibor, 30. August. [Ochfen- und Zuchtvieismarkt.l Der von dem
landwirthschaftlichen Kreisverein Ratibor veranstaltete Ochsen- und Zucht-
viehniarkt verlief, wie der ,,Oberschl. Anzeiger« meldet, nicht so lebhaft,
ais man es erwartet hatte. Angetrieben waren 113 Stück Hornvieh, Bullen
und Ochsen aus dem Kreise, bezw.Oberschlesien, und außerdem 8 Holländer
Originalbullen von Kähler in Leer in Ostfriesland. Verkauft wurden die
ausgestellten Thiere von den Dominien Rudnik, Grabowka, Sczepankowitz
Borutin, GroßiHoschütz, Ratsch, von der Erbriehterei Janoiviß, dem Guts-
besiger Lieutenant Hartog in Zaudisz und dem Dominium Falkenau, Kr.
Grottkau. Von Rusticalvesißern waren im Ganzen 18 Stück Bullen und
Ochsen aufgetrieben, von denen nach dem officiellen Protokoll nur« zwei
verkauft wurden. Eine Prämiirung hat nicht stattsinden können, da hierfur
geeignete Zugochfen nicht zur Stelle waren. Der Verkaufspreis schwankte
zwischen 30 lind 25 Mk. für den Etr. Lebendgewicht. —- An dein Markte
betheiliaten sich mit ausgesuchten Thieren die Dominien: Rudnik, Poniens
tzütz, Ratsch, Schonowiß, Borutin, Sesepankowitz,« Grabowka, Rohen-,
Tlvorkau, Pogrzebin, Kornowaß und GroßiHoschütz, ferner dieErbrichteret
Janowiß und Gutsbesitzer Lieutenant HaitogsZauditz, sowie das Dominium
Falkenau, Kr. Grottkau, welches nachträglich einen Bullen an die Vereins-
Bullenstation Groß-Gorzüß für 240 Mk. absetzte.

 

Plcst, 5. Septbr. Besprechung über das Auftreten einer «den Lein.
feldern schädlichen Raupenart. (Res. der ·Boi«siszende.) — Jst ein Bedürf.
niß zum regelmäßigen Bezüge ostpreußifcher Torfstreu und in welchem
Unifange im Kreise vorhanden? sRef pr. LDsberamtmann Pathe.)
Berathung wegen Beschaffung einer Preßfuiterszzeime (Ensiiage) auf Ver-
einskoften. (Ref. Hi. Albrecht-Smilowisz·.s — Beschlußfassung über eine
dem Schmied Jeleii in Kobier zu gewährende Unterstutzung aus Vereins-
mitteln. iRef. Hr. Fabrikbesißer·SchmidtsKobier.) —— Mittheilung über den
Ausfall der diesjährigen Ernte im Kreise.

Kleine Mitiheilungem
Personnlieii.

Den Domänenpächtern Oberamtmann Carl Theodor Hecker zu Ast-
höfchen, Oberamtmann Ernst Iliosenthal zu Grimsleben, Regbez. Posen,
Oberauitmann Paul Fischer zn Kottwitz, Oberamtmann Hermann Kämpsse
zu Grögersdord Regbez. Breser ist der Charakter als Amtsrath ver-
liehen werden.
 

  Redigirt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken.
Vertlvtlvvktllch gemäß § 7 des Preßgefetzest Heinrich Baum in Breslau.
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E. Januscheck,
Eisengießerei u. Maschinenfabrik, Schmeidnitz,

empfiehlt seine rühmlichst bekannten Mähmaschinen, Pferderechen, Heuwender,
Dreschmaschincn für Hand-, (Sättel: und Loeomobneu-Betrieb, Drill- und Breit-
siiemaschiuen, täergDrillmafehinen mit felbstthatig regulirend. Saatkastem Kartossek u.
Rübenhcbcn Ruhcuschucidcn Höckselmaschineu, Getreide-Reungungis-Muse
Pflüge, Schrotnmhlen, 3thcilige schmiedceiserne Schlichtloalzcn für Wasserf- 

zur Rübencultur.
Reparaturen jeder Art werden prompt und billigst ausgeführt und Reservetheile
sofort vom Lager geliefert sowohl in Schweidliit3, als auch in meiner Niederlage

und Rcbaratur-Werkstatt in Breslau, Kaiser-thhelmstrasze 5—7
Generalvertretung und Alleinverkauf für die Provinz Schlesien von der

von Ed. Schwartz 8: Sohn in Berliuchen, {lt/im.
La er von Original = Schlvat·tz’scheri P ngen in der E. Januseheck’fchen

aschincnfabrit, Schweidnitz, und in « reslau, Kaiser Wilhelmstraszc 5—7.

Iineu,
lllung

Pfciigfabrik
(1536 —-

 

erneuerten;Dampfdreschmas(hüten.
Das Beste und Vollkommenste, was in Bezug auf Leistungen, Dauerhaftig-

keit, Einfachheit und Sicherheit des Betriebes gegen Unfälle aller Art und
(1851-—63Feuersgefahr geboten werden kann.

Deutsche Industrie.

‚r «-,-.--.,,- —"

Deutschlau
Arbeit zuwenden,

   

s Laudlvirthe mögen deutsches Geld« .
dadurch Steuerkraft, thifnalnucfalngkctt

'w
ia
am
u

so
lt

-U
ms

 

der inliiudischen
nnd den

Nationalwohlstaud befördern helfen, zumal es bessere, leistungsfälngerc,
den neuesten Fortschritten und Anforderungen so hervorragend ent-
sprechende Maschinen nicht giebt.

Heinrich Lanz in Mannheim.
Filiale: Brcslan, Kaiser Wilhelmstraße 35. «

Kataloge mitHunderten, das Gesagte voll bestätigenden Zeugnis-sen- gzernllzuspDrensten

Marshall Sons se Go.’s Loeomobilen
u. Dreschmaschinen in allgemein anerkannt vor-
ziiglichster (‘onstruction und Güte des Baues empfehle unter

Reflectanten gehe gern die Adressen der Besitzer
von 2400 Marshall’schen Maschinen in Schlesien und Posen etc.
Garantie.

als Referenz auf.

H. Hlllnbel't9 Moritzstrasse 4, BreSlau.

(1771—x

 
 
 

IPeld- und Gruben-Bahnen mit Wagen ete.
von Pried. liequ in Essen

empfehle und liefere Kostenansehläge gratis.

H. Humbert9 Moritzstrasse 4, BreSlau.
" ‘31" ' .- ’ " ' -,s««.«-«.«-E· « '. « ‘ . » 7 ‘. " « ·.·."«-7«-« 'i' 57113;,” ‘- .- « "v"

 

(1772-):
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Jenl SEh' Paten
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Zum kostenfreien Probemahlen steht eine Mühle hei mir bereit. .-

H. Humbert, Moritzstrasse 4. BI‘6513“.
m

' Herz G Ehrlich, Breslau.
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Gartenbau etc.‚ auf Wunsch gratis und franco.

 

Jeniseh Patent-
Kugelfallmiihlen

»» » empfehle und sende Reflectanten gern ..
"w“ speeielle Zeichnung und Beschreibung.

’ Seit Juli v. J. sind zum Mahlen

von (1773—2; __

Cementklinkern 2-3 Stück,
Themassehlaeke 60 -
Kalk, Gyps, Phospha-
ten, Marmor, Cha-
motte etc. 21 =

verkauft werden und steht Namen-

liste der Käufer zu Diensten.

Grösstes Lager von

verzinkten Draht-
geflochten,

pro Quadrat-Meter von 0,32 Mk. ab.
Vorräthig

in 7 verschiedenen Maschen-

weiten
und mehreren Drahtstitrken.

Stahl-Stachel-
sannst-any
per 100 Meter 6 Mark.

(1759

Herz G Ehrlich, Breslau.
m

Patent-Stahlbahnen
(anerkannt bestes System), Wagen, Paten
wir kauf- und miethweise.

‚Bobey G Comp.‚

I Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für Landwirthschaft,

Günstige Bedingungen.
ll Kaiser

Wilh-Illustra-

 

t-Welehen etc-, liefern
(1875—x

Breslau.

Landwirthschaftliche Dinterschule Görlitz.
Anfang des Unterrichts am 1. November-.

Königl. Oekonomierath Dr. Böhme.erbittet der Director, ( 911—3
Auskunft ertheilt und baldigelAnmeldung

« Höhenboden sfolgende

 

Wir empfehlen unsere bewährten

Dreischaarpflnge
und neueste

Stahlcultnrpsliige
Phönix,

welche aus mehreren
Concurrenzen sieg-
reich hervorge-
gangen sind,

   

 

  

   
  

  

   
  

V . sowie kleine

- N Locomobilen
sei ON und

Drcskhmaschineu,
Siede - Maschinen,
Kartoffelgraber

u. seit 20 Jahren als yorz. bekannte
Breitsiiemaschmeu.

 

Den Herren Bestelleru von
M- Ctydcsdqlc-Fohlcu W

zur Nachricht, daf; ich am 10. ·Oe-
tober mit den Fohlcu in Schmiede-

  

seld einzutreffen gedenke. Näher-es
durch Juserat im »Landnurth«.
Verloosung nnd Abuahme am Tage
nach der Ankunft. von Lieres.

 

ElectoralTiliegrettk
StannnfchiisereiBeitzsch —-

bei Jesztiitz i-L.
Der Bockberkauf in der von Wiede-

baeh’frhen Stammschiiferci B eitzs ch ist
erö««net. (1908—0
Augen werden gestellt zu Personenzügen

nach .Jefstiitz, zu allen Schnellzügen nach
Soinlnerfeld. Post lind Telegraph am Ort.

Das Wirthschafts-Amt.

ROBEY& COMR'
Breslau, Kaiser-Wilhelm Str. ll s«-

illigste englische

« Dresehsätzg

Der Bock-Verkauf
aus meiner rciubltitigeu

Ne, rein-Heerde

 

 

begann am . September. (1757

27i ltfkhc bei Bahnth Czempins

Lehmann.
Dom. OmcchllU PitschkZ«O-S.
offcrirt auch in diesem Jahre von leichtem

besonders bewahrte
Getreidesorteir ur·Saat: (1905—7

l. Ameriiamfchen Sandweizen,
2. Schloedischeu Schilfroggeu,
3. Camlnncr Roggen,
4. Corrcns-Roggcn.

Alles bei vorzüglicher Qualität pro Ctr.
75 Pfg. über höchste Breslauer Notii am
Lieferungstage.

Nachweislich sind von hier bezogenem Saat-
gut höhere Erträge erzielt worden, als vom
Original-Samen — Auch werden Be-
stellungeu ans mehrere 1000 btr.

Shcisekartosfcln,
zur Herbstlieferung, schon jetzt entgegen
genommen.

Betanutmachungf
Nadem die Königl. tliegieruug» mich

auch zum Auetions-Coinmissarms sur Den
Landkreis Breslan öffentlich angestellt hat,
empfehle ich mich zur Abhaltung von
a»int ichen loie freiwilligenVersteigerungcn
sur den Landtreis Breslau unter roman-
testen Bedingungen. (299-0

G. Haustelder,
König-jeher Aucnous-C-ommiisarins für

Stadt und Landkreis Brcslan,
Vureaux Vreslau, Zwingexstjine 24 I._
Die Klostermlihle bei Gros;-Glogan

verkauft zur Saat: als erste Alssaat, von
bestem 18 7——8

IProbsteier Orig. - Weizen
den (Sir. mit 1 Mk. 50 Pfg· über iotig.
YseijxihkangWs Mute 19 Ets-

 
 

Dominium Gr.-Jteichenau bei Raum-
burg aJBober offerirt zur Saat Pirtiaer,
Zeeliinder Roggen u. Blmncnwcizen
in vorzüglicher Qualität. (1804——9

 

 

 

 

Neuer Düngerstreuer, Patent sehn-:
EinzigeMaschine, welche für gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngersorten

den I. Preis in Klasse I. auf der diesjährigen Breslauer Coneurrenz er-
halten hat. — Bei der großen Nachfrage nach dieser Maschine bitte ich
um rechtzeitige Bestellung. (1815

J. I(emna9 Breslau,

 

Eiseugicszerei nnd Maschinen-Fabrik

 

 

 

Gegen jede Art» von Kolik nnd Hammer-
haltung bei Pferden, sowie gegen Auf-
blühen beimtlimdbieh empfehlen in Flaschen
z»2,50 Mk , (285—8

w s -
h. G. In behrerers hrben,
_‚„ ś WDrognerie isttsoszHStrehlitzz » śś

‚(Fine Dampfdreschmaschiuc von Rot-eh
G Gattin, Spferdig gut erhalten, event. im
Drusch zu besichtigen, verkauft ein Dominium
unter D. P. 88 Exped d. Zig. (18d’5—7

Feldmauscfallth
Holzröhren mit Mess.sDrahtschlingen per 100
Otuek 7,50 Mk. lVestellungen bitte rechts. auf=
angeben), offerirt ab Neisse gegen Nachnahme

Neiffe, O.-Schl. 1868—x
Albert seyen-, Eisenhandlung.

Erntereehen,
Trleurs H

von bekannter Leistungsfähigkeit in 6 Größen
. · _ unter Garantie. (1756—x
Prohclieferung nach Vereinbarung

Paul Ililbke! Kaiser Q‘Riiiiiiiii'ftr.
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Verwaltung des mlenhel’es“
zu Martinwaldau, (60—x

Post Kaiserswaldau in Schlesien.

Zugochfcns (1871—2
rothschexkigh schlcsischc, 5jahrige, verkauft
Sir. Mauer-, Loratiktoitz, St. Stubenring,
‘Ereelau, Zobteth wo auf Wunsch Wagen.

Das Domainen-Amt Tschechnitz stellt
einige reinblütige rothbunte, sprungsähige
Bullen der Breitenburger und West-
friesischen Raee zum Verkauf.

Tschechnitz per Cattern,
den 23. August 1888.

1866—6) Kleinod.

Phosphatmehl,
bekannter Güte,

Phoshhatghps, schlocsligsanren Kalt
liefert die Hüttenverwaltung

Rosamuudehütte br. Morgenrotb O.-S.
A. “’ünsch. (1456m):

missen-W
I O IMehtsach inamiut.

Teschner’s Aruiea-Tinetur,
Teschner’s ilicftltlltiüllßfllilü.

Hirsch-Apotheke Peterslvaldau iXSchl
1785— x) Hellmann.

 

 

Die Königl. Domaiuc Lenbns, Statiou
Maltskh u/Dd. stellt wieder ihre vorzüglichen

Sorten Saatgctrcidc als:
Eplueizen,

ZeeliinderWeizen,
Amerikau.Sandweizeu,
(Shreflenfenäliuggen,
Pirnacr Saatroggeu

zum Verkauf. (1914—6
Der Verschleiß ist, wie früher, Der Firma

I O I ‘qn

G. L. 'l eepller s dein-e
in Maltsch u/D.

übertragen, an die sich Reflectanten wegen
Proben uud Preisen zu wenden belieben.

H. von Frantzius,
Königl. Amtsrath.

Zu landwirthschastlicheu Bauten jeder
Art, Gewölbcbantcn nicht theurer als
anderwette Holzeonstruetionen, Brücken,
Wehren, Schleussen in solidester undgeschmacks
vollster Ausführung bei 20——30 pCt. Kosten-
Ersparnifz, gebe Zeichnungen und Special-
KostensAnschläge. — Vorzügliche Referenzen.

Schiuiegrodc, b. Schloß Trachenberg.
Rudolph Preuss,

1674-6) Maurers und Zimmermeistet.

Damhsdreschsatz.·
4pferdige Locomobile, 42zölllge Drehb-
inafchine, marktreiine sorältztrte·Waare likefklrftxtd,
ebrau t, u mi gem reife zu vera .

g ch z Heiiian'ich Lan-, Breslau,
1811-—2) Kaiser Wilhelmstr. 35.

 

 

Ritterguts - Verpachtung
Die im Kreise Meseritz, flieg. Vez. PoseU

belegenen, an einander grenzenden Nittergiiter
Obergörzig nnd Samst, mit zusammen ca,
2450 Morgen Acker, 290 Morgen Wiesen,
130 Morgen Weide sollen ungetheilt mit
Ausschluß der Fischerei und Jagd-Nutzung
vom 1. Juli 1889 ab auf 18 Jahre öffent-
lich meistbietend verpachtet werden.

Die Güter liegen hart an der neuen Bahn-
linie Neppen-Meseritz, das Hauptgut 4 Kilo-
meter von der Kreisstadt und Bahnstation
Meseritz entfernt und mit dieser durch be-
festigte Wege verbunden. Zur Pacht-Ueber-
nahme ist ein Kapital von mindestens 75000
Mark erforderlich. (1898 —·9
Zur Verpachtung steht auf Donnerstag,

den 15. November d. J.,Vormittags 11Ul)r,
Termin in Obergörzig auf dein Gute an.

illeflectanten können die Güter auf vor-
herige Anmeldung zu jeder Zeit befichtigeu
und wrrden ersucht sich wegen Auskunft über
die Pachtbedingungen und die näheren Ver-
hältnisse an den unterzeichneten Besitzer zu
wenden.
Obergörzig bei Meserit;.

L. von Kalckrenth,

Königlicher .ii’cininie1«jiiiike1«.

Eines der schönsten Güter der Rhein-
provinz, in unmittelbarer Nähe der Eisen-
bahn, mit über 500 Morgen Areal von
bester Vodeubeschaffenheit, steht Familien-
verhältnisse halber miethweise zu über-
tragen. (277——9
Nur solvente Verderber werden berück-

sichtigt und erfahren Näheres auf France-
Anfragen unter Z. R. 184 Durch Die Expe-
dition dieser Zeitung.

Verlag von Wilh. Gottl Korn in Breslau.
Soeben erschien:

raiidiuirsthichaftrichc
Unfall - Versicherung

in der

interne; Schienen
Von

Landrath von Tfschoppa
Mit ausführlichem Sachregistelu

Gebunden Preis 70 Pfg-, mit postfreier

Sei-seidene 89 P.fg.s.sp.sp.- Js- _

i Stellen-Augebote. —s
Michaeli 1888 findet ein junger, ge-

bildeter Mann, der die Oekonomie erlernen
will, bei mäßiger Pensionszahlung u. Fami-
lienanschluß Unterkommen auf Dom. Ober-
Hannsdors bei Glatz. Näheres zu erfahren
durch A. Witickler, illittergutspächten u (5

Buftteeturen.
Dom. SJJlohfau A. bei Züllichau.

Assistcnten.
Dom. Ndr.-Thomaswaldau, Kr. SBunglau,

(im Rechenw. gewandt.)
Mathis, Kl.-Schwein b. Gramschütz.
Dom. Jauschwitz b. Raudten, (ev.)
Dom. lirlochsEllguth L. Trebnils, (ev.)
K. postlag. Landsberg OXS. (unv., poln.

sprechend.
Dom. Simsdorf, Kr. Striegau.

Haft-ermatten
Domiine Sorau b. Sorau N-L.
B. postlag. grüflich Wiese, Kr. Neustadt

O.,-.S (auch zur Fährg. D. Amtsvorsteheri
geschiiftes einiges Berständniß).

Administrator Rudeloff, Gutfelde b. Gou-
awa, Posen (firm poln. sprech.).

Stellen-Ersuche. I

Landwirthscheints-Beamten
27 Jahre alt, ev» mili·-iirfr., unverh., poln.
sprech» sucht Stellung vom 1. October c.
als Beamter unter Leitung d. Slirincinale
oder auf einem Verweile Vorzügl. Zeugn.
stehen zur Seite. Gefl. Off. erb. unt. L. S.
82 Exped d. ,,Schlesischen Ztg.« (298

Ein prakt. u, theor. geb. Wirthschafts-
Beamter-, 25 J. a., etwas poln. sprech» sticht
z. 1. October angemess» dauernd. Wirkungs-
kreis. Pers. Vereinb. erw. ff. n. B. P.
postlag. Schwirz, Kr. Namslau. (292

Ein Ritterguts-Verwalter,
in ungekündigter Stellung, welcher sich über
seine langjährige sellbständige, erfolgreiche
Thätigkeit auf beste Empfehlungen stützen
kann, unverheirathet, 37 Jahre alt, evan el.,
sticht für später größ. selbständigen Atr-
tungskreis. 295—6

GTIL Anerbieten unter »Administrator
G. .«
A
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postlag. Br»eslau, Postamt II.
genten unberücfllchtigt.

Landwirthschafts-
Beamte,

ältere, unverheirathete, sowie auch namentlich
verheirathete durch die Vereins-Vorstände in
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werben
unentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von
Landwirth chaftsbeamtenhierfelbst,Tauen ten-
ftraße 56b., 2 Treppen. Rendant Glis tier.

Druck —u.Verlag von W.G. Korn in Breslau.


